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Die große Schlacht in Flandern

Calais cinqcschlossen I
Der Ring weiter verengt — Gent , Kortryk und Boulogne genommen — Gefangenenzahl und Beute wächst —

Luftwaffe vernichtete wiederum 20000 Tonnen Schiffsraum — Wichtige Höhenstellung bei Sedan erobert

Der Bericht des OKW .

Führerbauutauartier . 25 . Mai . ( Funkmeldung .) Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

D « Ring um die belgikche Armee . Teile der 1 . 7 . und
9 . französischen Armee und die Masse des englischen Erve -
ditionsbeeres wurde am 24 . Mai erbrblich verstärkt
und ift damit endgültig geschlossen .

Im O kt e n des Ringes wurden Ee n t und Kortryk

genommen , die Lus tut Angriff Überschritten . Zwischen
Roubair und Balenciennes sind unsere Truppen
im Angriff auf die französischen Grenzbefestigungen . Auch
im Süden zwischen Balenciennes und Bimo schreitet der
Angriff beid « seits Douai in nordwestlicher Richtung
fort . Die Bimn - Höben sind genommen . Im barten
Kampf mit feindlichen Land - und Seestreitkräften fiel
Boulogne . Calais ist umschlossen : das Höhen -

geländ « von Bimo 86 « Lillers — St . Dm « bis Gravelines
ist in unk « em Besitz . Die Sefangenenrabl erhöbt
sich ständig und ist ebenso wie die Beute noch nicht
in übersehen .

Deutsche Kampf - und Jagdkliegerverbände
griffe « im belgisch - nordfranzösikcken Raum Truppenansamm -
lungen . Kolonnen sowie Flakstellnngen mit gutem Erfolg
an und belegten in den belgischen und französischen Kanal -
Häfen Kai - nnd Tankanlagen , Werkten . Docks . Artillerie¬
stellungen und Molen mit Bomben . Dabei gelang es . einen
Zerstörer und 7 Handelsschiffe brw . Transporter
mit einer Gesamt -Tonnage von rund 20 000 Tonnen durch
Bombentreffer zu vernichten bzw . schwer zu beschädigen .
Ein weitner Zerstörer wurde , wie bereits durch Sonder -
weldung bekanntgegeben , durch Flakartillerie zum
Sinken gebracht .

An der SLdfront wurde » an einigen Punkte »
schwache feindliche Entlastungsangriffe a b -
gewiesen . Südlich Seda » entrissen unsere Truppen in
den letzten Tagen dem Feind in zähem Kampf eine wichtige
Höbenttellnng und behaupteten sie gegen starke Gegen¬
angriffe .

Bei den Kämpfen der letzte » Tage im Gebiet von
Maubeuge zeichneten sich der Kommandeur eines In¬
fanterie - Regiments . Oberst Jordan , und der Oberleut¬
nant in einem Pionierbataillon . Langen st rab . durch
besondere Tapferkeit aus .

Bor d « SLdfront erzielte die Luftwaffe gegen
Bahnanlagen . Flugplätze . Marschkolonnen und Kampf¬
wagen - Ansammlungen grobe Wirkung .

Im Raum von Narvik setzten deutsche Kampfver -
bände ihre Luftangriffe gegen Seeziele fort und
griffen mit gutem Erfolg auch in den Erdkampf eilt .

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , wur¬
den dabei am 23 . Mai zwei Kreuzer so schwer getroffen , daß
mit ihrem Totaloerlust zu rechnen ist . Auch ein Schlachtschiff
und ei » Kreuzer oder Zerstörer wurden stark beschiwigt . Bei
b « Wiederholung dieses Angriffes am 24 . Mai erhielt das
schon am 23 . Mai beschädigte Schlachtschiff drei weitere
schwere Treffer aus da « Heck , sodah es bewegungslos und ohne
weitere Abwehr liegen blieb . Ein Flugzeugträger
wurde in Brand geworfen : mit seinem Verlust ist zu
rechnen . F « » er wurden ein Kreuzer mitsckiffs getroffen ,
ein Transvorter und zwei Handelsdampfer
versenkt , zwei weitere beschädigt und ein grober Tanker nach
einem Treffer mit Schlagseite auf Strand gesetzt . Zur Ber -
stärkung der bei Narvik kämpfenden Truppen gelang es . 6 e -
blrgsiäger - Einheiten durch Fallschirmab¬
sprung abzuketzen .

Die Eesamtverluite des Feindes in der Luft betrugen
gestern 84 Flugzeuge , davon wurden 27 int Lnftkamvf . 14
durch Flakartillerie abgeschossen , der Reit am Boden zerstört .
Sieben deutsche Flugzeuge werden vermiht .

*

as . In Flandern und in Artois gebt die grobe Ein -
kreiiungsschlachtmitunverminder ter Heftig¬
keit weiter . So sehr sich auch der Gegner zur Wehr setzt , so
hat doch der deutsche Angriff weiter Raum gewon¬
nen . d . b . der Kessel , in dem sich die franrösisch - englilch - bel -
gischen Armeen befinden , ist seit gestern wiederum kleiner ge¬
worden . Aus der Westfront des Einkreisunssringes sind
Gent und Kortryk nunmehr von den deutschen Truppen
erobert worden . Zugleich hat die Bedrohung im Osten sich
erheblich verstärkt , denn big aus dem deutschen Keil heraus
zunächst nach Norden oorstobenden Verbände haben ihr Ziel ,
die K a n a l k ü st e . erreicht Boulogne ist in deutscher
Hand , um Calais wird noch gekämvit . so daß nunmehr
diese Verbände nach Olten abgedreht und zum Angriff gegen
die eingekessclten alliierten Truovcn eingesetzt werden konn¬
ten . Der Feind bat erneut versucht . tm Süden an »u -

greiien . um so die eingekesselten Armeen zu entlasten .
Diese Angriffe bildeten aber keine zusammenhängende
Operation und konnten mühelos abgewiesen werden . In
all diesen Kämpfen zeigt sich immer wieder die starke
Überlegenheit der deutschen Truppen , die ein¬
mal auf die Kampfmoral und zum andern auf der Über¬
legenheit des Materials beruht . Wenn dabei früher schon
einmal davon gesprochen wurde , dah die deutsche Wehrmacht
über Waffen verfüge , die bisher unbekannt
waren , so haben sich mancherlei Anhaltspunkte für diese
Verikiutung ergeben . Auf ieden Fall kann festgestellt werden ,
dab b* i e französische Maginotlinie kein
Problem mehr für uns ist und dab starke Be¬
festigungen , mögen sie noch so günstig gelegen sein , dem
deutschen Ansturm nicht zu trotzen vermögen , wie die
Eroberung wichtiger Höhenstellungen in der Gegend von
Sedan erneut beweist . Die Luftwaffe bat wiederum die
Erdtruppen glänzend unterstützt . Sie bat aber auch gegen
feindliche Seestreitkräfte grobe Erfolge zu erzielen ver¬
mocht . Beachtenswert ist . dah ein feindlicher Zerstörer
durch Flakartillerie versenkt wurde . Das zeigt
die vielseitige Verwendungsfähigkeit dieser Waffe , die nicht
nur gegen Flugzeuge , sondern gegen Panzer und ietzt sogar
gegen Kriegsschiffe mit Erfolg eingesetzt wurde .

Pariser Judenklüngel
Mandels Bluthunde an der Arbeit

wt . 3ub Mandel , der neue französische Innenminister ,
fühlt sich ganz in seinem Element . Die Vollmachten , die ihm
erteilt wurden , versetzen ihn w die Lage , den Zer -

Etörungstrieb seiner Rasse schrankenlos auszu¬
eben . Er organisiert eine regelrechte Jagd auf unschuldige

Franzosen , die den Mut haben , die Dinge beim rechten
Namen zu nennen . Seine bevorzugten Mitarbeiter
sind natürlich Rassegenossen . Er hat ein regel¬
rechtes jüdisches Spitzelkorps organisiert , das unter
anderem auch in den Haushaltungen und Geschäften herum¬
schnüffeln und darüber wachen soll , daß die angeordneten
Einschränkungsmahnahmen auch durchgeführt werden . Die
ersten Opfer wurden bereits zur Strecke gebracht . Ein .fran¬
zösischer A r b e

~
i t c r erhielt wegen „ antifranzösischer

Bemerkungen " IvJahreEefängnis . Für „ defai -
tistische Äußerungen

" sind Strafen von 1Ö Monaten bis drei
Jahre Gefängnis die Regel . Niemand hat mehr den Mut ,
seine Meinung offen auszusprechen . Mit derartigen Metho¬
den wird Frankreich seine innere Geschlossenheit , seinen Glau¬
ben an den Sieg , kaum festigen können .

Schuld und Vergeltung
Von Fritz Günther

Die geniale Konzeption des Angriffsplanes der Mai -
Offensive und seine erfolgreiche Durchführung haben
nicht nur den Strategen der Westmächte , sondern äuch ihren
Politikern den Atem völlig verschlagen . Nun , da der
Krieg , den die plutokratischen Hetzer mit verderblichem
Eifer vorbereiteten und entfesselten als ihnen im Herbst
vorigen Jahres der Zeitpunkt günstig schien , wirklich
entbrannt ist und sie im eigenen Lande und am eigenen
Leibe zu spüren bekommen , welche Summe von Elend und
Leid em moderner Krieg über die von ihm betroffenen
Völker bringt , da tun sie so , als wären nicht sie , sondern wir
die Aggressoren , die den Frieden der Welt störten .

Von den Engländern , die ja noch im Weltkriege auf
ihrer sicheren Insel satzen , im übrigen aber andere Völker für
ihre Interessen kämpfen und sterben ließen , kann man nichts
anderes erwarten , als daß sie glaubten , auch diesmal würde
sich die Entwicklung ähnlich vollziehen wie damals , auch dies¬
mal würde es genügen , den Brand zu schüren und am
Flackern zu erhalten , um den Gegner zu zermürben , auf
kaltem Wege mit d »r berüchtigten Hungerblockade abzu¬
würgen , um dann die Früchte eines allein durch Zeitablauf
errungenen Sieges zu ernten . Die F r a n z o s e n aber haben
den Krieg sKon damals im Lande gehabt und 4Vi Jahre lang
alle ferne Schrecken aus nächster Nähe gesehen und erlitten .
Trotzdem haben sie sich von einer england - hörigen jüdischen
Plutokratenclique wieder in einen Krieg hineinhetzen lassen ,
dessen Ziel es war Deutschland vom Erdboden zu vertilgen ,das deutsche Volk zu vernichten und seine Reste nach einem
Schmachfrieden , der schlimmer sein sollte als ihn die Ver -
sailler Machthaber ausheckten , für immer von der Gnade der
Sieger abhängig zu machen . /

Das deutsche Volk hat noch einige Vorstellungen von der
langen Leidenszeit , die dem Zusammenbruch nach dem
Weltkriege folgte . Wir glaubten damals an die Aufrichtig¬
keit demokratischer Friedensapostel und hatten es bitter
genug zu beklagen . Wir hier im Rheinland , die wir zu
dem seelischen Leid und der wirtschaftlichen Not , die unsere
Niederlage zur Folge hatte , auch noch die Lasten der Be¬
satzung zu ertragen hatten , deren Höhepunkt die schwarze
Schmach als ewiger Schandfleck französischer Zivilisationsauf¬
fassung sowie tue Bedrohung durch die von Frankreich offen
unterstützten landfremden Separatistenhorden bildeten , wir

Nicht königlich sondern erbärmlich
Antwort des Reichspressechefs an England

. Wer hat Pole « « ege » Deutschland in den Krieg ge¬
trieben und es dann Betraten ?

Offener Brief Dr . Dietrichs
Der englische König hat gestern abend über den

Rundfunk eine Ansprache an die Völker des britischen
Weltreiches verlesen , in öer er nach einer Feststellung
der kritischen Lage Englands die schamlose Behauptung
autzustellen wagte , das Ziel der englischen Politik sei
immer der Friede gewesen , das Empire sei auf Frei¬
heit . Eeremtigkeit und Frieden , gegründet . Reichspresse -
chef Dr . , Dietrich gibt dem britischen Staatsoberhaupt
darauf die einzig richtige Antwort .

. Sie , Georg VI . von England , haben in einem Augenblick ,
tn dem Sie beginnen , davor zu zitter » , bad bas Ver¬
brechen Ihrer Regieruna durch bas deutsche
Schwert vergolten wird , eine Ansprache verlesen , die
das Ungeheuerlichste darstellt , was jemals die Welt
aus dem Munde eines Kömgs vernahm .

Ihre Ansprache , Georg von England , war nicht königlich ,
sondern erbärmlich !

Wenn Sie ein Man » wäre » , dann hätten Sie sich
letzt tn der Stunde der Entscheidung als der Herausforderer
der jetzt seinem Schicksal ins Auge sehen muh . ans dem
» chlachtfelde mit offenem - Bister zu dem bekannt , was
England diesen Krieg entfesteln lieh , statt stch heuchlerisch
hinter moralischen Prinzipien zu verkriechen , die anzurnfe »
Sie nicht eine Sour von Recht besitzen .

Sie wagen es . davon zu spreche » . dab das englische Com -
monwealzch . auf dem Ideal btr Freiheit , der Gerechtigkeit
und des Friedens begründet fei “

.

. Müssen wir die Wlk « . der Erde deren Mitleid Sie
tefct anrufen , an die Geschichte der Entstehung Ihres
Reiches erinnern , das nicht auf Idealen , sondern auf
Brutalitäten , nicht auf Freiheit , sondern auf Unter¬
drückung . nicht auf Gerechtigkeit , sondern auf Berge¬
rn a ' l ' fi ' g ' u ' n ' g , nicht auf Frieden , sondern auf schamlosen
Untaten errichtet ist ?

Sie . rufen der Welt $u : . Unser einziges Ziel ist immer mir
'

der Fnede . gewesen . Unser Gewisse » ist « in . Uber uns ist das
Böfe hereingebrochen , » nb alle uns « e auf ben Frieden ge¬
richteten Anstrengungen waren erfolglos .“

Sie elenber Heuchl « !

Wer hat England immer aufs neue die Hanb zum
Bündnis gereicht und . war sogar entschlossen , mit keinen
Waffen den Bestand des britischen Empires zu garantieren ?

Deutschland !

Wer war bereit , um des Friedens willen Frankreichs
Grenzen anzuerkennen ?

, Deutschland !

Wer aber hat der Welt immer wieder den Frieden
geboten /

Deutschland !

Wer war es . Sechster Georg von England , der Deutsch -
J. ? n ' esen fitteg erkliirte . dessen Schrecken , wie
Sie scheinheilig behaupten . Sie der Welt ersparen wollten ?

England !

t
6at . « ormeBen . . öollanö und Belgien

skrupellos fernen Interessen kn» geopfert :
England !

W « aber rotes des Führers Friedenshand
zurück ?

England !

Wessen Gewisse » alfo hat de » Krieg und feine
Schrecke » zu verantworten ?

Richt Deutfchland , sondern England !

Nickt . wir . sondern Sie . Georg von England !
Das »st die Wahrheit !
Trotzdem habe » Sie . König Georg , die Stirn , in dieser

Stunde , ba . cknen vor ben « -eigen Ihres Krieges graut .Ihrem Volke bje Luge zu lagen : . DtesenSriebenhat
uns Deutkchlanb genommen !“

. Sie - M ^ KöM - ^ niedrige » stch . ietzt . wo nach ihrem
emenen Willen die Waffen , wrechen . fo gar dem deutschen
Volk , bas zu iiriede » und « reundfchaft mit England Bereit
wm . das Wort zu bieten : „ Gegen unsere Ehre steht Ehr -

kltibrutlSe86eroaIt .
r
“ IrtUC $ errat 8e8en unfete Ettecktig -

Abgrund an Gesinnung tut sich
I) t C r Hu i ;

„ .. 3 ” biefem niedrigen , unritterli chen Wort seines
Konms über einen Gegner , mit dem es auf Tod und Leben
die Klinge kreuzt , ent hüllt t ich England ganz .Die deutschen Woncn wcrscn v-hnen . Georg von England .
btc Aniwon geben , bi ; ? hnen gebührt !
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Berrat an Frankreich und den sonstigen Silfsvölkern

en ,

Die » Freiheit " des sechste , Georg

, ,
Der englische König sprach in seiner jämmerlichen Bot -ichart . an .das Empire von der „ Gerechtigkeit nnd

«rreibeit "
. als den Fundamenten des britischen Welt ,

reiches Wie es um diese Freiheit bestellt ist , davon könnenneben den Indern auch die Iren ein Wort reden In der
gleichen Stunde , da der König seine abgedroschenen Phrasen
füT? (Twunnlrin CheimniMer Churchill in Bel .mit 7 6 Mitglieder der IRA . verbaiten und in «

a)£ran-ner - bi,e R* niemals etwas anders
zu Schulden kommen liehen , als fut die von dem Königzitierte Freiheit ihres Volkes einzutreten .

Churchills Terror - Regiment

Das sagt ausgerechnet der König des Landes , in dem ammenten zum Krieg gehetzt wurde , das ja auch in den letztenJahrhunderten unter allen Völkern der Erde die meistenKriege geführt hat . das wieder wie vor dem Weltkrieg .

Seite r Rr . 121

Das verlogene Gewinsel des sechsten Georg
Churchill schiebt den englischen König vor

Widerlicher Mitzbrauch des Flüchtlingselends
Stoff für eine neue vlutokratische Ereuelvrovaganda

Zeiten deutscher Schwäche auslegten . Wenn jetzt ausgerechnet
Leon B l um im „ Pooulo .ir

"
Krokodilstränen oer -

gren . dann sollte er sich lieber an seine eigene Brust schlagen .
? enn er und seine Gesinnungsgenossen in Paris und London .
W ® ruBw . Amsterdam und Oslo sind es gewesen , » je die Not
über Millionen unschuldiger Menschen brachten Daß es ihm° ber gar Nicht um ehrliches Mitleid zu tun ist . zeigen sie
üblen Verdächtigungen , die er gegen die deutsche Kriegiüü -
rung ausstreut In dem Artikel , in dem er das Flüchtlings -

jammert bebautet er . die deutschen Panzereinheiten
J bas französische Land , nur um immer

erneute klägliche Volksmengen tn das Innere Frankreichs zu
ta !5e !\ a^ 1? £ eP!.

fIu -03£ UB® Görings und
H ®8 ®” ®.° n Zeit zu Zeit ihre Geschosse fallen , nur um diese
Unglücklichen noch etwas schneller lausen zu lassen um ihre
Wanderbewegungen täglich auszudehnen und die A n st eck u n gb " - -dreckens zu verbreiten . Das Flüchtlingselend ist
also diesem krummnasigen Hasser des neuen Deutschlands
gerade gut genug , um Stoff zu einer neuen Greuel -
vropaganda zu geben , um damit den Sah und den Wider -
standswlllen des französischen Volkes noch einmal aufzuputschen .Hier enthüllt sich wieder einmal die verdorbene E e -

rnnung dieser Kriegstreiber , auf deren blutiges Schuld -
konto all das Unglück und das Leid der Vertriebenen zu
buchen ist .

. inzwischen wütet Churchill wie ein Berserker unterden Engländern . Die Zahl der Verbaftungen gebt
2,®Je T t s t n die Tausende . Die demokratischen "
Briten muffen es sich abgewöbnen . ihre Meinung noch offenauszu vrechen . da jedes ehrliche Wort sie hinter Schloß u ^d

kann . . .Wenn Churchill iedoch glaubte auf
brese We - Ie die Zuversicht festigen zu können so bat er sichgetauscht . Die patriotisch eingestellten Kreise werden durchdie Bewltzelun .g verärgert , die umstürzlerischen Elementeaber zur augeriten Aktivität angetrieben . Trotz aller Gerald
maßnahmen konnte es Cburchill noch nicht einmal ve ?bin .dein . dah . in der Provinz Manchester 4000 Vergarbeiler
U > den Streik traten , m einem Augenblick da Kokle für

wichtiger
"

a ?s Eow
Mr Bergbau sagte .

Angst vor deutschen Luftangriffen
Die britischen Weltbürger haben in den letzten beidenWochen ihre demonstrative S e l b st s i ch erb eit m ünb ,l ich abgelegt . Sie leben nur noch in der Anast vor

deutschen Luitangrisfen und sind , wie 6er Vertreter derlugollawischen „ Sterne “ meldet , einer geradezu lächerlichanrnutenden Kriegsvsychose veriallen . London
^

sei in einewahre Festung verwandelt worden , überall io
"

sag ? der Sßer -
tretet . liegen Sandsäcke .herum , stehen Maschinengewehre u ? d
irlugabwebraeichube . Die Verkebrsvolizisten tragen Stabl -
p ®lM,dte Sportplätze in bei Umgebung London «

"
würdenin Militärlager verwandelt und durch unzählige Maschinen -

gewehrnester und Batteriestellungen gesichert Hinter alldtesen nervösen Vorbereitungen aber verbirgt sich die schlot -
ernde Angst und das Eeiübs der Lage

°
nicht mehr gewachsenou icin .

S .l « cht einem , schwersten Sturmsluten aus -
MÄ " " Wta ck. So urteilt das italienische Blatt „ Teoere "

.Nicht nur die englische Metropole ist schwer bedroht , sondern
Ertstenz des britischen Empirek ® bt aus dem Spiel . In London bat man diese Tat -

„
beßriff ®" - Selbst der neue Lügenminister . Dufs

P “ V ;
“ M1 , mehr . sie . zu bestreiten , seitdem der

, « der britischen Jnselküste herüber -dr .lngt . Er gesteht , baß die Kriegslage ermt . aber „ immer -
btn no ®. nicht ganz verzweifelt " sei . Der deutscheVorstoß längs der Kanalkuste . so sagt er . trägt einen

gefährlichen Charakter und droh
"

mmtliche Verbindungen der Weltmächte labmzulegen ." „ Wir
sc ? er seine wenig tröstlichen Aüsfüb -

ruttgen , „ daß uns tm Falle einer Niederlage in Nordfrank -
ret ® immer noch unsere unversehrte Insel bleibt ' "
Was aus den Franzosen wird , das ist diesen Plutokraten ,die die polnischen , norwegischen , holländischen und belgischen
Divisionen bereits zerschlissen haben , vollkommen gleich¬
gültig . Nachdem die . «rranzoien sich unfähig erwiesen zusiegen , bat man sie nicht mehr nötig und „ Daily Ervrefi "
stellt nun plötzlich fest , daß das Geschick des Krieges nichtvon fernen Freunden entschieden werde , sondern daß es vondem abbange , was die Engländer selbst , u unternehmen
vereit seien .

In der Botschaft wurde zunächst erklärt , man müsse jetztoffen zum englischen Volk sprechen . Die Zeit für Zweifel seilangst vorbei . Es handele sich um Tod oder Leben Eine
// « verla « wurde nicht eine nur vorübergehende Verdunke¬
lung für England bedeuten .

k - : /? ÄEverständlich fehlte nicht die Behauptung , daß das
auf dcn Idealen der „ Freiheit . ® e =

1 u >rd des Fnedens gegründet sei . „ Unser Gewissen "
,so , heißt es in dieser Botschaft , ist rein . Unser einziges

f istimmer nur der Frieden gewesen . Diesen Friedenhaben sie uns genommen .

-s. . _
^ ®®l ' N- - 4 . Mm . Die . Botschaft des englischen Königs am

^
.ag des Empires stand völlig im Zeichen des von der Pluto -

kratencliaue .gewollten Krieges . Im wesentlichen hat der Kö -
ü !5 . 8Letd >® erzählt , was der Oberkriegshetzer Churchillund dessen Kumvane in den letzten Tagen angesichts der drohen¬den Gerahren am Ärmelkanal dem englischen Volk bereits
iMa m ^ ten . Die Botschaft war ein

^
Notschrei undgipfelte in der Feststellung , es gehe letzt für Großbritan -

eben .

I ? ^ ser ganzen französischen Einstellung nicht
hT h » «Tmb “ 5 (

n? nr ®m französischer Zivi -
V ^ it mil te l gegen das Vordringen der

hin ^ Jn b ®S ®n die deutschen Panzerdivisionen ge -
das gerade jetzt seinen Befehlshaberder Luftwache , General Puio , in die Wüste schickt

braucht Flugzeuge . Das verstchert nämlich Herr
Herriot . Neue Flugzeuge könne man aber nut von
-J nt erika bekommen . Und dort wieder würde sie nur ein
Staatsmann erhalten , das läßt et durch eine ihm nahe¬
stehende Lyoner Zeitung versichern , nämlich Herr Eduard
H.®rrrot . Et brauche nur zu Roosevelt geschickt zu werden , um
die Amerikaner zu bitten , aus ihren Reserven 10 0 0 Flug -
z e u g e an Frankreich abzutreten . Herriot würde diese Flug¬
zeuge erhalten . Ganz abgesehen davon , daß das amerikanische
Parlament soeben erst einen solchen Antrag ablehnte , scheint
man in Lyon zu glauben , daß wir darauf warten werden bis
Herr Hernot an der Spitze der 1000 erbettelten Flugzeuge in
ben Kampf eingreift . Man wird sich wundern ! Wie
man in Amerika im übrigen die Lage beurteilt , zeigt die
Meldung , daß amerikanische Bankhäuser , die Sofortige Aus -
Udlu .ng von Schecks auf London eingestellt haben , mit der
-vegtundung , niemand wisse , ob nicht etwa schon die Deut -
schen in London sein würden , wenn die Schecks die Londoner
Bankhäuser erreichten .

Britische Anbiederungsversuche in Madrid
In England aber richtet man seine Augen und Hoff¬

nungen auf die Glieder des englischen Weltreiches , wie die
verlogene Botschaft des englischen Königs
zeigt , auf die der Reichspreffechef Dt . Dietrich die Ant .
wort Deutschlands erteilt hat . Doch auch außerhalb des Welt ,
reiches bemüht man sich gut Wetter für England zu machen ,do hat man letzt Spanien „ ausgezeichnet “

, daß man ihm Sir
0 V ’«- ? en

<.
bisherigen Luftfahrtminister und

™
n Ä ^ iind Chamberlains , als Botschafter übersandte .

FraEerch den Marschall Pätain von dem Bot -
'/b .° ft ®rpoffen in Madrid abberufen mußte , da er in Frank¬reich selbst als Retter des Vaterlandes austreten mu ^ sollnun Sir Samuel Hoare die Spanier für die Westdemokratien
3u gewinnen versuchen . Die Antwort darauf haben die
Spanier schon in ihrer Presse erteilt , die auf Äußerungen von
nfn » ISa- •$ ’ ber auch die plötzlich erwachte Liebe für das
neue . Spanien zum Ausdruck brachten , antwortete : „ Wir
Spanier sind voll Wunden und Narben und gewähren denenkeine Verzeihung , denen mir niemals verziehen haben noch
formen « “

1 reV 2Borr-e bes spanischen Blattes
formaclones sind eine deutliche Absage an die eng .
kkschen Anbiederungsversuche .

eine Einkreisung Deutschlands versuchte und da « Deutschland
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heftcinib dTeribrnfis frtirin bctft et bds Em ,nire in scharfem Konflikt mit eintin .Jibtw System " sZ bas
kämvfe,
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-neiches . so bien es dann tn der königlichen Botschaft irfifon .

£^
>
bie .Zahne des Feindes zurück .

" Ändieser

ebre
€ Ä " Äe « Ätit " 2 ° ^ efön9e auf bi ®

- britische Majestät der Welt , daß
?L-/r Reicher rm gegenwärtigen Augenblick übe ; =öiuit feien . Die H e im suchung . der alle Engländer insAuge blicken rminten . sei gefährlich . Er habe Mar

^ sÄk
flauen , aber Vertrauen ecklein genüge nicht Man müsseOpfer bringen . Die Gnglanber wallten Af
b ^ ^ E - l ' l 'bes Wunder Soffen damit it » da «verteidigen .konnten . „ Laßt unsJ so schlatz di »
iini »r2n ‘ Mann mit einem Lächeln auf den Lippen

1ÄÄf « KL - L « L ;
ÄÄWsSfiff * 11

An der norwegisch - schwedischen Grenze
Zusammenkunft General Falkenborsts mit dem schwedischen

Oberbefehlshaber
Stockholm . 25 Mai . ( Funkmeldung .) Der Oberbefehls¬

haber für die deutschen » treitkräste in Norwegen , General
» on F " lk ® " horst , »st am 21 . Mai mit dem Oberbefehls¬
haber der schwedischen Wehrmacht . General T b ö r n e l l ,
an der . ich we disch - norwegischen Grenze bei
S k o r l i e n zuiammengetroffen . Bei dieser Zusammenkunft
»st eine Anzahl v raktischer Fragen betreffend Grenz -
verbaltnisse mit gutem Ergebnis besprochen worden .

Erbärmliche Selbstzerfleischung
r . ®s - B ®rlin , 25 . Mai . In England und Frank -

. .
E ' ch

,
wachst angesichts der Kriegslage die N e r v o s i t ä t

La 3
<
n- 51311115 man weiter auf der Suchenadj Sundenbocken die man in die Wüste schicken kann . Die

« » k A
' s ch ® L e l t u n g ist vor allem bestrebt sich r e i n z u

hl L ? ,e reln dem
.französischen Volke ein , daß lebig «

di - schwere Niederlage her -
gesuhrt habe . Schulb sei einmal bie ganze Einstellung

r ^ " s' sche " Soldaten , daß bieser Krieg ohne
fin hl S V -9 e m ? n e n ” ®ri >en könne . ( Eine These , wie

au « hLn . ^ Ur,mOtr --er d ®r Blockabe , bie glaubten . Deutschlanb
h » H«« i9ero öu , können , bekanntlich immer roieber vertreten

tnn ? hÄm ®
te " S fet “ ngenüg ^ nbe Vorberei -

? %9P Wulb (DavK spricht bas gleiche
Kitfbinrt « ™ *

“ 5 5fahr J,urx ' ^ f,r Milliardenbeträge für
aufwandte .) Drittens sei Führung und

mlrh ?» ltc " etU-e deutscheTechniküberrascht
Ardeu - Viertens seien schwere Nachlässigkeiten

ie0 nrtprrlrme^ " nJ,manbos an der Somme , Aisne
'

und Oisefestzustellen . .Fünftens trage die Selbstüberschätzung
hilS - l * an 3 0 [ t sch e n Oberkommandos ( nicht etwa
rereiiloH1 au ^ den Landkarten schon bie neuen
^ Aw »

6” vCr " Deutschlanber “
einzeichneten ) bie Schulb und

fechtens der Mangel an Kaltblütigkeit beim
E>UE ^ ^ .̂ ' ss ' mus Has heißt Bei (Samelin . Das ist

A der flntersuchung. bie Ministerpräsident Rey -

die Gri !nh7 ? ° ^ 7s ° 9 ° " des französischen Heeres und über

h,
'
! u r - -ia

dk ' ®derlage etngelettet hat . Darauf antwortetbte italienische Presse mit Recht , Generale und poli -

rei ^ n .fon7ten sich in Frankreich die Hand
reichen . Sie hatten tn gleicher Weise zum Ruin Frank¬
reichs betgetragen .

Eitle Phantastereien Herriots

Paris auf der Jagd nach Sündenböcken
( Eigener Drahtberrcht unserer Berliner Schriftleitung )

Sieg der Westmächte bedeuten würde Wir
beteV5 la ° uchim Verlaufe dieses Krieges immer mied k
sch ? V^ l? e7 ^ " - w e l ch e s Sch i ckfa l d e m d eu t !

lung , daß deutsche Männer und Frauen in den von d - »der Westmächte eroberten Gebieten vor Hunger ge -
eulXJtT englischen und fkanzWen
Gulaschkanonen Schlange zu stehen . So ähnlich hatten es sich

üfipr
b

„ rL “r1/1 ^ r, ®Ö? bedrohten Gebieten in Nordfrankreich
hitoen asAHhra8en eilte .m feeren Orte zustreben , so soll mtt
erweckt

UT‘ " eutralen Auslande ber Eindruck
r -A

^ fs? werben , als waren wir schulb an diesem El - nb
" ilein die in London und Paris sitzenden

Vbröü>n ^>o
^ ^ ^ ' m

Völker unter heuchlerischen
?emo ratitonen

*
e4r^ b » t1.^ 9 “ " 9^ 1 Menschenrechte und der

üb - r
Freiheit - dem Elend Preisgaben , das heute

LLsLSch - s « “ ' «

ä « sä
Säff £ n Plutokraten an den Kragen ging wurde sie ^ bae -schafft . Es wird letzt einfach mit der Diktatur regiert die" " ^ ^

-^ " " dern ju bekämpfen norgab Man nennt
hfnMrÖte,Uünr und veügißt Wei völlig daßhinter solchen Vollmachten auch tatsächlich der Wunsch und

fch
' ? e muJ - E - ist ein alwaltig ^ Kt er .

I ' e b . ob ein Mann des Volkes die Führung und das 33er .
ÄJ “ 1’ ro ' e " Deutschland und Italien , öder ob ein paarHandlanger der Plutokraten wie Churchill Reynaud und2u

,
e Mandel die Macht an sich ?erZen hL °

um sie
egv ' st ' sch auszuuben . I

V6ont7n ? h - ^ ? " ellüg e mit denen eine widerwärtige
Soldot - n h ^ „ ^ rtnbp -Oj

'ft9anba letzt die Ehre des deutschenSoloaten besudeln möchte , um Stimmuna neuen die I
machen , muß ihre Wirkung verfehlen Iroetl man die Taktik des Gebrauchs solcher Mittel die im I

Weltkrieg Erfolg haben konnte , längst durchschaut hat Ent - Ilarnte doch der Engländer A . Ponsonby in seinem Buche
tUA - n

" Kriegszetten " bereits bie Giftmischer ber Sudel - Itu eben, , in dem er u . q . stdrieb ' ..2n ^ riegs ^eiten ist dffG I
faumnis zu lugen , eine Nachlässigkeit , bas Bezweifeln einer Ifiu « ein Vergehen unb bie Erklärung ber Wahrheit ein Ver - I
brechen .

“
Deutlicher kann man Sittlich nicht sein Mit

herumschla ^ ler aber muß sich ber anständige deutsche Soldat

r „ t;
3? 16 fede Sch ii l d einmal ihre Vergeltung findet

lebatauch für die Westmachte jetzt die Stunde geschlagen in
'

ber bie Nennung präsentiert wird . Wir haben nie
H

einen I
b ° hUhCr 9ei ° ffen , daß dieser Krieg , den wir nicht I

L . ^
en und den man uns erklärte , nur durch Kampf ent »

Irnnnt1 Kampf , wenn er einmal ent¬brannt ist , hart unb entschlossen geführt werden muß um I
zum Siege zu führen . Jetzt , da der stürmische Vormarsch
unserer tapferen Truppen alle Hindernisse überrannt hat der I
rpiAP hfn - bes deutschen Soldaten bis tief nach Frank - I
reiA h ' neinaestoßen ist und mit der Bedrohung der Kanal -
Hafen auch England unmittelbar bedroht , da schreien sie E e -
®

.
aIt unbjammern um Mitleid , da haben sie es völlig ver¬

gessen , daß sie es soundnichtanders gewollt haben •
bntz st® als Schrnchtfeld eigentlich I

deutschen Heimatboden vorgesehen hatten .
” I

Der Führer aber hat dieses Schicksal von uns gewendet I « r —

MZLMZLLLKI Island gleicht einem hilflos treibenden Wrack
ehrlichen Kampfe und deshalb erfolgreich , weil er weiß und
P.? n J ' feS >rn wußte , daß er für eine gerechte Sache kämpft ,
fjjr Deutschland und dafür daß es lebe . Daß er kämpfen muß ,
h ; « Englands und in nicht geringerem Maßebie Schuld Frankreichs . 3ebe Schuld aber erfordert
§ ^ bne Die Tragik der Völker ist esr daß immer sie es
nnd , an denen die Schuld der verantwortungslos handeln -
den Staatsmänner , die das jetzt vor unseren Augen sich ab -
iptelenbe Drama heraufbeschworen haben , vergolten wird .Im Kriege kann es nur Sieger unb Besiegte geben . Die
Sieger aber sind biesmal wir .

. wt Die Franzosen stehen völlig unter dein Alpdruck
pes l ud ) 11 i n 0 s e I e n be s . das sich ihnen täglich auf
ben Straßen unb Eisenbahnen bietet . Tausende irren unter
grogten . Strapazen unb Entbehrungen von Ort zu Ort ,
ohne da « sie Aufnahme finden können . Es gibt Ortschaften ,
wie der Berichterstatter ber schwedischen Zeitung „ Stockholms
sj ^ t! V!9®n mitteilt , bie 2000 Einwohner zählen und 6000
Flüchtlinge aufnebmen mußten . Alle Züge , die nach Westen
und Süden tahren , sind überfüllt . mit Flüchtlingen , die zum
Teil auf den Straßen und zu Tausenden auf öffent¬
lichen Platzen kampieren müssen . Zweifellos ein
herzzerreißendes Schauspiel . Wenn aber jetzt Londoner und
Pariser Blatter , die Jahre hindurch ihre Spalten mit wüsten
Hetzartikeln gegen Deuttchland füllten , mit rührseligen Schil¬
derungen auf bte Tranenbrüfen zu wirken versuchen dann
kommt darin die gleiche Verlogenheit zum Ausdruck ,
die die letzte Kundgebung des englischen Königs kennzeichnet .
Eine ekelhafte Heuchelei derer , die den Friedenswillen
des Führers sabotierten und das Elend des Krie¬
ges über die Völker Europas gebracht haben . Gerade diese
« orachrohre der olutokratischen Kriegshetzer waren es . die
das Friedensangebot des Führers nach dem pol¬
nischen Feldzug mit Hohn zurückwiesen , die jeden Versuch
Adolf Hitlers , die notwendige Bereinigung unaufschiebbarer
Probleme burchzuführen . ohne daß Millionen von Menschen
verbluten und Milliarden von Werten zerstört werden , als

S - lwtschristl - iler : Fritz SL - IH - r ; vcrantworllich färben politischen teil : HeinrichKarl Kunz ; für Kunst, Unterhaltung und Sport - Jir » »4* «V*-
Stadtnachrlchtrn , Dororte und wirtfchaftsteil : Willi p e m

'
r eI • färben

unb » er^
b
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) ® cr etwas vom Rauchen versteht , wird dies nlcht allein bei die
Wahl der Cigaretten beweisen . Er wird immer , nur langsam -
bedächtige Züge machen , damit keine zu scharfe Glut entsteht und
er das Aroma voll auskosten kann .

Nicht nur was —

auch wie jemand raucht

verrät den Kenner * )

Albert 2eo Schlageter zum Gedächtnis
Mitten in ein heldenhaftes Vorstürmen . das das Kämpfen
und Sterben all der deutschen Seiden des gewaltigen Welt¬
krieges zur wundervollen Erfüllung bringen soll , fällt der
17 . Todestag Albert Leo SLlageters . Am 2 6 . Mai 1923 .
in der Zeit des Rubreinbruches der Franzosen und Deutsch¬
lands tiefster Erniedrigung , wurde der junge Kriegsfrei¬
willige und Freikorvskämvfer . der sein Vaterland über alles
stellte , auf der Golzheimer Seide bei Düsseldorf von fran¬
zösischen Söldnern erschaffen . Der Gedenktag dieses Mordes
bekräftigt aufs neue das Gelöbnis aller Deutschen , nicht eher
zu ruhen , bis auch diese Schmach endgültig getilgt und eine
ähnliche Wiederholung auf ewige Zeiten unmöglich ist . Unser
Bild : Albert Leo Schlageter als Kriegsfreiwilliger kurz vor
feinem Abtransport an die Front . ( Weltbild - Archiv . K . )

Deutschland und die Westmächte
Die Literatur , die aus dem geistigen Gebiet den prosten

Entnbeidungskamvs gegen die Plutokratirn zu unteritützen
trachtet , ist nicht eben gering . Es befinden sich darunter eine
Reihe ausmzeichneter Werke . Das Buch , das jetzt der bekannte 1

Journalist Adolr Ha lfcld vorlegt , das den Titel trägt . .Deutsch¬
lands und die Weltmächte " und im Eugen Dicderichs Verlag
erschienen ist . wird über den Tag hinaus seine Bedeutung be¬
halten . Es zeigt auf . worum es in diesem Kampfe Deutsch¬
lands gebt , und cs behandelt damit zugleich in sehr beachtens¬
werter Weile das Thema , wie cs zu diesem großen Kampfe
kam . valfeld gibt mancherlei interellante Einblicke in die
ganze Vorgeschichte , in die mannigfachen Bestrebungen , zu
einem deutsch -cnalilchen Ausgleich und zu einer Verständigung
mit -rrankreich zu ..gelangen Er begründet sehr klar . Sah die
britische Mentalität sich nicht mit dem Gedanken des Groh -
deutichen Reiches als eines ebenbürtigen Vartners uns als
führende Kontinentalmacht zu befreunden vermochte Halfelü
wrinuliert das einmal so . dah der Konflikt entstand , weil dem
Grondeutschen Reich seine Monroe -Doktrin für Mitteleuropa
verweigert wurde , valscld erweist nch auch in dicseni Buch
wieder als ein an Kenntniffen und Erkenntnissen reicher Ver -
kaller . der den Leser ausgezeichnet durch die Geschehnisse der
Zeit hindurch zu fuhren versteht und schonungslos den Schwallaller lener Phrasen enthüllt , mit denen die Westmächte ihre
machtoolitischen Ziele , u verschleiern trachteten . Ein sehr be -

duck , dem wir eine weite Verbreitungwünschen . W . Ahmus .

Führer - Wort erfüllt
10 000 norwegische Kriegsgefangene bereits entlasten

Oslo , 25 . Mai . Die vom Führer befohlene Frei¬
lassung der norwegischen Gefangenen wurde
bereits in großem Umfange durchführt . Wie der nor¬
wegische Verwaltunasrat hierzu mitteilt , soll im Verlauf
dernächstenl4TaqeschonderletzteGesangene
frei sein . Etwa 10 000 Mann wurden bereits in die Hei¬
mat entlassen . Sie setzten sich zusammen aus Bauern . Land¬
arbeitern und jenen Offizizieren und Soldaten , welche dis
Waffen unter besonderen SBebingunqen niederlegten . Eine
zweite Gruppe , mit deren Freilassung bereits begonnen
wurde , umfaßt Offiziere und Soldaten über 35 Jahren . An¬
schließend kommen die unter 35 Jahren an die Reihe . Die
vierte und letzte Gruppe ersaßt Berufssoldaten , welche gegen
ihr Ehrenwort freigelaffen werden sollen , daß sie an weiteren
Kampfhandlungen nicht teilnehmen . Auch diese vierte
Gruppe soll innerhalb 14 Tagen frei sein .

>
. A

„ Wir lachten uns krank "

Englische Humanität aus nächster Räbe betrachtet

rr
^ TieP bat dank der genialen Führung Adolf

Feinde cs remals ahnten , einen
Wendepunkt , erreicht . England kennt

k
rc ^ -lP ^ nben eenau . die es schon erlitt , und flieht

Schlagen der deutschen Wehrmacht zu einer
Greuelhetze . wie sie nur br,tnchcr Han ersinnen kann . Hinter
X! U .aJ!®ft <tab £ em £!rfenf £ Maske der Humanität ist nun die

btr ^ . drutglicht und Niedrigkeit sichtbar
geworden . Wahrend dl « indischen Plutokraten in ahnmäch -
tlgem Sag ihre Greuel in . die Welt posaunen , die eine Neu -
auflage aller Weltkriegslugen darstellen , wollen wir den
Ichnoden Heuchlern der Humanität als Antwort nur einigeKapitel aus dem Buch des britischen Weltkriegskorrespon -
be " ten 6u Philip Gibbs „ Now it ean he to 1 d "
( j,3eht kann es erzählt werden " ) vorlesen . Jedes eigene
Wort des Urteils erübrigt sich dabei

beistt , es an einer Stelle : „ Ich war erstaunt , wie
herzlich man über die graungsten Episoden lachen kann . Kam

do « selbst das Lachen über die entsetzlichste Kriegs -
orutalitat an . Je fürchterlicher ein Ereignis war .desto mehr wurde gelacht . Wir lachten uns krank ,als ein „ eldorediger crzahltä , dak ein Unteroffizier sich mit
mehreren -rommies m einen deutschen Graben geschlichen
batte , wobei einige «feinde mit Keulen erledigt
wurden , die am unteren Ende mit Blei beschwert waren .
Und wir amüsierten uns köstlich über die Auslassungen
ernes tungen Freiwilligen von der Erford - Univerntät . der
stch des Nachts ins Niemandsland begab und in einem
Eranattrichter auf Dcutiche lauerte , die einen Verwundeten

bergru wollten . Näherte sich einer , so knallte er ibn
”sermSJfte durch Einkerbungen auf seinerBuchse die . Zahl der Opfer . Dann kehrte er in den Unter »

Frühstuck
unb verzehrte mit besonderem Appetit lein

anderen Kapital desselben Buches fragt ein
^ arooral . wo er seinen gefangenen

S
ba " e . . .Den bade ich unterwegs verloren "

,antwortet der Korporal . . .Verloren ? " staunt der Offizier
denn ? Nun erzähl : der Korporal , sein Gefangener

hbTrf, ? ’ ? f’renb
(, -bi! 5 Transportes in seelischer Derzweif -

rn Deutschland daheim eine kranke
Mutter und . ,,rau . und . Kinder . Das hätte ihn — den Kor -

" Ä ' Mmt dah er den Deutschen
?;

"? 11 * 0 R- ,
Der Venaffer des Buches be¬zeichnet dielen Vorgang als unbändige Heiterkeit

erregens .

. einem anderen Aufsatz im „ London Ebronicle " be -
be - ^ ut ° r ® «6bs von englischen Bailern -

« Änj £ e
, CT " gefallenen deutichen Soldaten mit dem
Vnte4n begruben . Als der Feldwebel sie nachdem Grund fragte , antworteten sie sarkastisch : „ Wenn er

»u .kratzen beginnt kratziger nch nach der Hölle durch .
" Uber

diesen . „ Witz muhte der „ eldwebcl vor Lachen brüllen ' --
An einer anderen Stelle lag ein toter Deutscher mit cr -
hobenen Armen . Das ergötzte die englischen Tommies der -
art . datz sie ihm im Vorbeigehen einzeln die Sand
gaben und dabei die unflätigsten Witze und Zoten rissen .

So sehen die . die sich , stolz als Vorkämpfer europäischer
Kultur bezeichnen , in Wirklichkeit aus . Wir verstehen nunauch , warum sie so begabt im Erfinden deutscher Greuel
nno . jj 1

Auf Frankreichs Strotzen
. Vorwärts - heiht die Parole — Tausende von gefangenen

.rranzoien

Don Kriegsberichter Martin Schwaebe

„ PK . Sn die 5000 Gefangene ziehen durch das Maastal .
Unsere Panzer schicken sic nach hinten . Beinahe ohne Be¬
deckung . geschlagen mudc . die gelblichen Uniformen verdreckt
und verkrustet , so schleppen sie sich zurück hinter die deutschen
Linien . Junge und auffallend viele Ältere . Offiziere alle
Waffengattungen , eine . aeschlagene Armee

'
Man

siebt den Gefangenen kne völlige Zermürbung an Auf unsere
<rmge deuten sie nur nach oben : . .Les Aerovlanes .

" Sie sind
fast alle froh ., dah der Krieg für sie zu Ende ist . Manche allcr -
dings erkundigen sich angstvoll , was nun mit ihnen geschieht .
5nte SJihMete haben , ihnen weisgemacht . dah die Deutschen
alle Geranaene erschienen . Wie ungeheuerlich sich die ver¬
logene vetze der Prelle eines angeblich neutralen Staates
ausrvrrkt . Staunend und faffungslos sehen diese Franzosen
auf das . was .an . rbnen vorbei nach vorne flutet Panzer auf
UMn .ier . Äranfifmfeen . Artillerie leben Kalibers Flak . Panzer -
aauiKr . die Mannschaitstransvortwagen der Schützen . Motor
auf Motor . Kem Pferd kein Mann zu Fuh . Vorwärts , nur
vorwärts beitzt die Parole !

Nichts hat die Gewalt des deutschen Vor¬
marsches aufhalten , können . Am fünften Kriegstag stehen
wir hinter Sedan aur den Maashöben uns schauen auf das
Wunder zu unseren Fugen . Längst ist zu der einen Brücke ,dre gestern unsere , Pioniere im feindlichen Artilleriehagel
hauten , eine zweite , dritte „ und vierte gekommen . Ohne
Stockung , ohne Verstopfung walzt sich der nicht endende Scer -
? ffilff „ i>arwarts Die feindliche Artillerie , die immer erneut
öte tottaßen unter Feuer nahm , ist unter der furchtbaren ® e »
» alt der deutschen Sturzbomber zusammengebrochen . Nun
nutzen auch die verzweifelten Fliegerangriffe nichts mehr , die
Lie <framolen . immer erneut unternehmen . Selbstmörder nennt
ste d,e Flak , die alle Punkte des Tales besetzt hat . Am Anfang
baben wir rungen Soldaten die Zahl der Luftangriffe mitge -
zahlt . als wir aber die Nase zum zwanzigsteninal in den Dreck
steckten , wurde auch das langweilig . In den wenigen Kriegs -
taaen bat sich bt e 5laf die bedinMngslose Anerkennung
aller Kameraden der uorigcn Waffengattungen erobert Nur
in den seltensten Fallen gelingt es einem feindlichen Bomber

1und dm Jager begnügen sich damit , mit ME . -
^ ak^ lt,x2 .» enWirschierenden Kolonnen entlangzuhuschen und
In der nächsten Wolke zu verschwinden .

. Einer der Flaksoldaten an der Maasbrücke hat am Vor¬
mittag einen MG - Schutz durchs Bein bekommen . Am Nach -
ch ' ttag seben mir ihn ohne Stiefel , in Schnürschuhen , den Ver -
baK M ^ ^ ein wieder an

'
feinem Geschütz stehen Jetzt erst

" und meldet . be .reits kurze Zeit später den
nächsten Abichug Nicht eine einzige Bombe hüt bisher die

.. ? ,e ?C3 Ergebnis am entscheidenden hart
umkamoften Maasubergang wird für immer ein Ruhmesblatt
unterer marmanner sein .

J « ? . " nbere Mane . die sich neben den Kampfwagen und
Kradichutzen unvergängliche Verdienste erwarb , sind die
Pranrere . Diese Männer der Svczialwaffcn . die Stoh -
truvounternehmungen machen . Bunker sprengen und Brücken
bauen , haben dem Vormarsch immer wieder den Wea geebnet
Der Blick non ben Maashöhen auf das breit uns schutzlos
daliegende Tal zeigt erst die ganze Einzigartigkeit des
Brückenschlages . Mit 10 ihrer Tran Sportwagen brausten die
Manner im entscheidenden Augenblick aus der Walddeckung
hinunter sum Slub - 2>as Unternehmen gelang : in sechs Stun -

• den stand di « erste Brücke !

kniute erzählen zerstörte Bunker , zerstörte breite Sinder -
rnffe und umahlige Granattrichter . dah wir uns bereits im
Rucken der Maginotlinte befinden . Auf den Höhen , die gestern

« windliche Sindcrniffe bedeuteten , stehen heute die
' u >eni » e Kilometer vor uns greifen immer

actrlt t.
™ - Stunden erdröhnt die Lust wie

W T ^ L5,Lra c t ) beJ be £, ^ aiabc -„ unbJDenn die Flak erneut
den Rohren aller Kaliber beginnt , sagen

: ^ -So war es banrals an der
Rrchts halt ^ " Blitzkrieg in Frankreich aus . Vor¬

wärts . nur vorwärts heiht die Parole !

Die erst « Nummer der neuen , groben Wochenzeituna „ Das
' m ist erschienen Sie vermittelt die Bekanntschaft mit

etnem bisher in Deutschland unbekannten Zeitungs - Typ . Das
Reich will nicht nur eine groMügige Übersicht über alle poli -
^ L „fuLtUre “ < n FÄ wirtschaftlichen Probleme Ces Groh -

S & ÄÄSÄÄ
gwÄ sc

Druckt ',nZe,tunabringt rciicliw politische und mül
M . ische Daritellungen und macht den Leser mit den groben
Wirtschaftsfragen der Zeit bekannt . JmreichhaltigenKultur .
!* ‘ l qLWuen namhafte Schriftsteller und bedeutende Männer

« tdÄS ’L ™ ® 0Ttc - Sublreiche Silber gehören
"

umreimen Inhalt der neuen , großen Wochenzeituna DasCIIlt >e, " t allwöchentlich im DeutschenVerlaa , Bttl
'
in SW

'
es .

1 Million Zloty für das Deutsche Rote Kreuz
Sammlung anlählich des 40 . Geburtstages des Gcneral -

gouverneurs Dr . Frank

,c
Krakau , 24 . Nkai . Aus Anlah des 40 . Geburtstages des

sntl !̂ ra ®ou-Ptin » .urs -r ut die besetzten polnischen Gebiete
nrft » x o? 2 Ehrten seine Mitarbeiter ( Be -

" gestellte und Arbeiter ) in der deutschen Verwaltungde -- ,^ ewlciouverneurs eine Sammlung iiir das Kriegshilis -
tschen Roten Kreuzes durch , die weit über eine^ ’ H,on 3lotn . gewiß ein erfreuliches Ergebnis , erbrachte .

Eine bodenlose Gemeinheit V
Seiger Bovbenangriff auf deutsche Sanitätskomvanie

„ . Berlin , 24 . Mai . Die feindlichen Luftstreitkräfte haben
verschiedenen Fallen Bombenangriffe aus Ziele zu -ichulden kommen lasfen ^ dic deutlich durch das Note Kreuzgekennzeichnet waren , eo meldet die Sanitätskomoanie einesmnzeroerbandes . oaß sie am 14, Mai gegen 17 Uhr inK - von ne wahrend einer Marschrast trotz deutlicher Kenn¬

zeichnung mit dem Roten Kreuz von feindlichen Fliegern auseiner ' » lughohe von 150 Meter angegriffen

fabmug ? “
entb ^ tmbCnabmur? rourb £ n öie fleiamtc " Sanitäts »

Deutsche Soldaten i - einem französischen Ort
( PK .- Schlickum -Weltbild , ft .)

B - a Pak in « rand geschossener belgischer Panzerwagen
“A lPK .-Pfitzner - Weltbild , ft . )

Arterienverhalkunq
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Wiesbadener Aachrlchten
Unvernunft

In den Tagesberichten des Oberkommandos der Wehr¬
macht leien wir öfters den Satz , daß zur Nachtzeit feindliche
Flugzeuge m deutsches Gebiet eingeflogen find und wahllos
trtie Bomben abgeworfen haben . In vielen Fällen wurden
bei dreien unvernünftigen Angriffen auf nichtmilitärische Ziele
deutsche Volksgenossen verwundet oder gar getötet . Aber was
schiert das den Gegner . Die Plutokraten sehen in diesem Krieg
einen Kampf gegen das deutsche Volk und da sie es militärisch
mcht schaffen ist ihnen jedes andere Mittel — auch zum
Schaden der Zivilbevölkerung — recht . Da sie befürchten , bei
Angriffen am Tage aMusehr unserer Abwehr ausgesetzt zu
sein nehmest ne den Weg über die deutsche Grenze in den
Nachtstunden . Die Unmöglichkeit , dabei ein militärisches Ziel
klar auszumachen und anzugreifen , veranlaßt nun die „ tapfe¬
ren Flieger den kleinsten , ihnen erkennbaren Lichtschein
als Trenobiekt .für ihre Bomben auszusuchen . Das sie hier¬
bei in den menten mallen Schaden an Leben und Eigentum
der Z i v i l b e v ö l k e r u n g anrichten , bedeutet ihnen nichts .

Diesem Vernichtungswillen unserer Feinde stellen wir den
Abwehrwillen aller Volksgenossen gegenüber . In dieser Front
darf keiner fehlen : es darf keiner glauben , aus ihn komme es
nicht an . Das mutz noch einmal mit aller Klarheit beraus -
flerteilt werden . Wer bewußt oder unbewußt gegen die An¬
ordnungen des Luftschutzes verstößt stellt sich für alle Zeiten
außerhalb der Volksgemeinschaft . Entschuldigungen für un¬
diszipliniertes Verhalten gibt es nicht mehr . Dafür ist die
Gerahr . die von einem einzelnen für das ganze Stadtgebiet
herausbeschworen werden kann , zu groß . Wenn bekanntgegeben
wurde , daß bis in die letzten Tage hinein Verdunkelungs -
sünder vom Polizeipräsidenten mit Geldstrafen belegt wur¬
den . so muß man sich die Frage notlegen , ob nicht härtere
Mittel am Platze sind , um ein diszipliniertes Verhalten
nun endlich zu erzwingen . Wenn es auch nur wenige sind , die
zu Klagen Anlaß geben , und wenn auch im großen gesehen ,
die Wiesbadener Bevölkerung ihrer Luftschutzpflicht in vor¬
bildlicher Weise nachkommt , so muß doch gerade den Außen¬
seitern zu verstehen gegeben werden , daß nunmehr die Geduld
der Polizei und des Reichsluftschutzbundes am
Ende ist . In Zukunft werden stch die Gerichte mit Ver¬
dunkelungsdelikten zu befassen haben und ob es dann bei
Geldstrafen bleibt , erscheint fraglich . Wer glaubt , mit leichter
Sand die Strafgelder zahlen zu können , muß mit anderen
Mitteln zur Vernunft gebracht werden . Wir warnen jeden

J Volksgenossen . Wer sich in der Kriegszeit außerhalb der Ge¬
meinschaft stellt , auf den wird diese Gemeinschaft nie mehr
Rücksicht nehmen , sie werden als Saboteure für ewige Zeiten
gebrandmarkt bleiben .

Die Luftschutzarbeit der Polizei und des Reichslustschutz¬
bundes . in jahrelanger Friedenstätigkeit vorbereitet und orga¬
nisiert . kann nur dann einen hundertprozentigen Erfolg haben ,
wenn den Anordnungen und Bestimmungen bis ins kleinste
Folge geleistet wird . Die Verdunkelungseinrichtungen müssen
mit Sonnenuntergang wirksam werden . Nicht der kleinste
Lichtschein darf ins Freie fallen Die Sommerzeit bringt es
mit sich , daß viele Volksgenossen bei offenem Fenster schlafen .
Im Falle eines Alarmes muß von ihnen besonders darauf
geachtet werden , daß sie nicht gedankenlos Licht anzünden und
wenn es auch nur für den Bruchteil einer Minute wäre . Daß
so schnell wie möglich im Falle eines Alarmes oder Flak -
beschusses der Lustsckutzraum auszusuchen ist und den An¬
ordnungen des Luftschutzwartes unbedingt und sofort
Folge geleistet werden muß . ist schon wiederholt betont wor -
den . Daß dieser bei Säuglingen oder kranken Personen die
rechte Entscheidung fällen wird , darf erwartet werden , denn
in den Lehrgängen des Reichsluftschutzbundes sind den Amts¬
trägern ja die nötigen Weisungen erteilt worden Während
eines Angriffes ist der Luftschutzraum und sei er noch so be¬
helfsmäßig ausgestattet , der sicherste Zufluchtsort , das haben
die Erfahrungen dieses Krieges bewiesen . Alle anderen , viel¬
leicht gutgemeinten Ratschläge sollten nicht beachtet werden .
Es sei darauf verwiesen , daß die öffentlichen Luftschutzräume
nur den Passanten zur Verfügung stehen Hausbewohner
haben stets ihren eigenen Luftschutzraum aufzusuchen . Zweck¬
mäßig ist es . die notwendige Kleidung , das Luftschutzgeväck
und kleine Erfrischungen immer bereitzuhalten .

Die Bevölkerung hat ihre Sicherheit selbst in der Hand .
Neugierde ist bei Alarmen und beim Schießen der Flak ab¬
solut nicht am Platze , weder am Fenster noch auf der Straße .
Ein Merkblatt Über den Schutz der Fensterscheiben bei Luft¬
angriffen ist jetzt vom Reichsluftschutzbund bemusgegeben
worden , das der aufmerksamen Beachtung empfohlen wird . In
jedem Falle ist den Anweisungen der Aufsichtsorgane des
Reichsluftschutzbundes und der Polizei unbedingt und aus¬
nahmslos Folge zu leisten , die " ja nur im Dienste der Allge¬
meinheit ihre verantwortungsvollen Ausgaben erfüllen .

Es ist alles geschehen , um der Bevölkerung zu helfen . Wenn
Re selbst bis ins kleinste lustschutzbereit ist . mit Ruhe . Über¬
legung unb Vernunft ihre Maßnahmen trifft und stch in allen
Fällen unsere diszipliniert handelnden Soldaten zum Vorbild
nimmt , dann wird der Angriff des Feindes gegen die Zivil¬
bevölkerung ebenso erfolglos bleiben wie der an der Front .

W . P .

Ausgabe neuer Lebensmittelkarten

Nur wenige Veränderungen — Erhöhter Butterbezug bei
gleicher Fettmenge

Die dem Verbraucher für die Zeit vom 3 . bis 30 . Juni
1940 auf Karten zustebenden Lebensmittelmengen bleiben
gegenüber den bisherigen Rattonen unverändert . Bei Fett
wird bei gleichbletbender Gesamtration die Butterration ,
die gegen Margarine austauschbar ist . erhöbt . Es wird
also eine weitere Verlagerung des Verbrauches von der Mar¬
garine zur Butter durchgefuhrt . Außerdem erhalten auch
die Schwer - und Schwerst - rbeiter die Möglichkeit , auf ihre
Zulatzkarten an Stelle von Margarine Butter zu beziehen .
Darüber hinaus wird erwartet , daß von der Wahlmöglichkeit
zwnchen Butter und Margarine zugunsten des Butter¬
bezuges in weitgehendem Maße Gebrauch gemacht wird .

Alle VersoMngsebrechtigten . die im Besitz der Reichs -
flelschkarte für Normalverbraucher und der Reichsfleischkarte
für Kinder bis zu sechs Jahren sind , erhalten eine Sonder¬
zuteilung von 125 Gramm Kunsthonig je Person . Die
Ausgabe des Kunsthonigs an die Verbraucher erfolgt auf die
Abschnitte FL 1 dieser Karten , die zur Erleichterung des
Warenbezuges den Aufdruck „ 125 Gramm Kunsthonig
Sonderzuteilung " erhalten haben . Die Verteiler haben diese
Abschnitte beim Verkauf des Kunsthonigs abzutrennen und
aufzubewahren . Außerdem wird auf die Einzelabschnitte
N 25 bis N 29 der Nährmittelkarte an Stelle von je 25 Er .
Nährmitteln je 25 Gramm Reis abgegeben .

Wie in der letzten Zuteilungsvertode besteht auch jetzt
die Möglichkeit , an Stelle von 150 Gramm Nährmitteln
eine große Dose oder zwei kleine Dosen Kondensmilch oder
eine Vi Dose Obst - oder Gemüsekonserven oder 250 Gramm
Trockenvflaumen zu beziehen . Es sollen jedoch lediglich die
vorhandenen Bestände geräumt werden , so daß die Versor¬
gungsberechtigten nicht damit rechnen dürfen , von der Wahl¬
möglichkeit ausnahmslos Gebrauch machen zu können . Nähr¬
mittel können jedoch in jedem Falle bezogen werden .

Um eine möglichst reibungslose Belieferung sicherzu¬
stellen , ist es unbedingt erforderlich , daß die Bestellscheine
einschließlich des Bestellscheines 4 der Reichseierkarte sofort
nach Aushändigung der Lebensmittelkarten bei den Vertei¬
lern abgegeben werden .

3n Wiesbaden beginnt die Kartenausgabe am 28 . Mai .
Die Abbolzeiten sind genau einzuhalten . Die Karten
bleiben im allgemeinen die gleichen wie für die laufende
Versorgungsperiode . Für Selb st ve rsorger wurden
bisher die allgemeinen Reichsfettkarten jeweils entsprechend
der in Frage kommenden Art der Selbstversorgung ab¬
geändert . Von der neuen Versorgungsperiode ab erhalten
diese Selbstversorger besondere Fettkarten , und zwar , wie
folgt : a ) Reichsfettkarten für Selbstversorger mit Butter
für Normalverbraucher ( SV 1) ; b ) ReiHsfettkarten für
Selbstversorger mit Schlachtfetten für Normalverbraucher
( SV 2 ) ; c ) Reichsfettkarten für Selbstversorger mit Butter
für Kinder von 6 bis 14 Jahren ( SV 3 ) : d ) Reichsfettkarten
für Selbstversorger mit Schlachtfetten für Kinder von 6 bis
14 Iahten ( SV 4 ) : e ) Reichsfettkarten für Selbstversorger
aller Altersstufen mit Butter und Schlachtfetten ( SV 5 ) .

. Eine Reichseierkarte wird bei der jetzigen Ausgabe
nicht verteilt , da die bereits in den Händen der Ver¬
braucher befindliche Reichseierkarte für sechs Dersorgungs -
abschnitte gilt . Der Aufbewahrung dieser Reichseierkarte
rst daher besondere Sorgfalt zu widmen .

— Sitler - Freiplatzfvende . Der Reichsschatzmeister der
NSDAP , hat im Einvernehmen mit dem Reichsminister
der NSV . die Durchführung der Hitler - Freivlatzspende auch
für den Zeitraum vom 1 . Mai bis 30 . September 1940 im
ganzen Reichsgebiet genehmigt . Der Reichsschatzmeister ist
damit einverstanden , daß im Rahmen der Hitler - Freivlatz -
fvende auch für beurlaubte und erholungs¬
bedürftige Soldaten Plätze zur Verfügung gestellt
werden .

Wann muh verdunkelt werden ?

Die Wiesbadener Sonuenauf - und - Untergangszeiten
Wie dieser Tage nochmals in einer polizeilichen Be¬

kanntmachung mitgeteilt wurde , sind die . Vetdunkelüngs -
einrichtungen mit Sonnenuntergang anzubringen und
haben bis Sonnenaufgang bestehen zu bleiben . In der
kommenden Woche sind folgende Zeiten maßgebend :

25 . Mai :
26 . Mai :
27 . Mai :
28 . Mai :
29 . Mai :
30 . Mai :
31 . Mai :

1 . Juni :

Sonnenaufgang : Sonnenuntergang
5 Ubr 27 Min . 21 Ubr 21 Min .
5 26 , . 21 .. 22 ..
5 25 21 „ ' 23 ..
5 25 .. 21 . . 25 ..
5 24 „ 21 „ 26 , .
5 23 ., 21 „ 27 „
5 22 .. 21 . . 28 „
5 M 21 .. 21 .. 29 ..

„
— Die Berfargungslage bei Kartoffeln gestaltet

stch zur Zeit befriedigend . Zur Komvottbereitung steht
Rhabarber in sehr großer Menge zur Verfügung . Beim
Gemüse steht Soina ! im Vordergrund , der bei starkem
Anfall unbedingt mehr verbraucht werden muß . damit er
nicht der Gefahr des Verderbs ausgesetzt ist . Die Entwicklung
der Temperaturen bat den Snargelanfall zurück¬
gehen lassen , und auch Salat steht erst vor der eigentlichen
Hauvternte . Kohlrabi und Gurken sind — allerdings zu
verhältnismäßig hoben Preisen — ausreichend am Markt ,
ebenso Rettich und Radieschen . Italienische Erbsen stehen
zur Verfügung . Die Belieferung mit Fleisch geht
reibungslos vor sich , zumal die Auftriebe besonders von
Schweinen sehr hoch sind . Daher werden die Rinder¬
zufuhren etwas eingeschränkt werden . Während die An¬
lieferung von Milch steigt , ist der Trinkmilchverbrauch
zur Zeit rückläufig . Umsomehr konnte die Buttererzeu -
gung wie die von Käse gesteigert werden . Nachdem auch
in diesem Versorgungsabschnitt schon neun Eier auf¬
gerufen sind , ist die Möglichkeit einer beschränkten Vor¬
ratshaltung . namentlich für größere Familien , gegeben .

Eine schöne Sonntagsbeschäftigung
Unsere Soldaten haben unseren Dank verdient

An den Sonntagen haben mir einige Muße , uns mit

Dingen zu beschäftigen , die gewöhnlich tut Verlaufe der
Wochenarbeit von Tag zu Tag verschoben werden . An
diesem Sonntag soll es unsere Aufgabe fern , in unseren Buch «
beständen einmal nachzusehen . was wir von ihnen der
Buchsammlung der Partei zur . Verfügung stellen
können . Manches Buch , das uns in einer stillen Stunde
viel Freude bereitet bat . werden wir daher zur Hand be¬
kommen . wir werden darin blättern und vielleicht fallt es
uns gar nicht einmal so leicht , es den Büchern zuzugesellen ,
die wir in die Langgaffe 9 zur Sammelstelle der Partei
bringen wollen . Aber gerade , wenn das der . Fall ist . wenn
wir glauben , schwer von einem Buche Abschied nehmen , zu
müffen . wird dieses Buchovfer richtig sein . Wir sind
unseren tapferen Soldaten zu Dank verpflichtet , bannt
wollen wir immer denken . Wenn die Revision unseres Buch¬
bestandes beendet ist und ein hoher Stoß darauf märtet , in
die Buchsammlung eingereibt zu werden , dann werden wir
selbst eine innere Befriedigung darüber empnnden . mit «

geholfen zu haben , unseren Soldaten eine Freude zu machen .
Und wenn dieser Svendenstoß so schwer .sein sollte , daß wir
ihn nicht in die Sammelstelle tragen können , barm genügt
etne Mitteilung an biete ober an die Ortsgruppe der Partei :
die Bücher werden bann abgeholt werden . Eine solche
Sonntagsbeschäfttgung wird jedem wahren Bücherfreund
viel Freude bringen . v .

am Kopf der Wilhelmstra .ße

lafe Berliner HofRuf 22743 . Täglich wieder
abends geöffn et . W . Welk

— Bezugscheine für Parteiunform . Um den vielseitigen
Einsatz der Pattei zur Erfüllung staatsiwlitisch wichtiger
Aufgaben ermöglichen zu können , bat der Reichsschatzmeister .
im Einvernehmen mit dem Sonderbeauftragten für die
Spinnstoff wirtschaft den Bezug von Uniformen der Partei ,
ihrer Gliederungen und angeschloffenen Verbände einheitlich
geregelt und die Ausgabe von Uniformbezugschei¬
nen verfügt . Die Anträge auf Erteilung eines Uniform¬
bezugscheines müssen über die vorgesetzte Parteidienststelle
an den Reichsschatzmeister gestellt werden . Die Berugschem -
etteilung erfolgt grundsätzlich nur bann , wenn bie Partei «
bienftftelle ben Bezug einer Uniform als unbedingt erforder¬
lich erachtet und keine Möglichkeit besteht , die Uniform von
einem zur Wehrmacht einberufenen Kameraden zu erwerben .

— Die Bekämpfung des , Kartoffelkäfers muß während des
Krieges ohne Einschränkung weitergeführt werden . Die bis¬
herigen Maßnahmen , die sich in den vergangenen Jahren gut
bewährt haben , werden beibehalten . Neu wurde angeordnet ,
daß bei dem Suchdienst bei Bedatt auch andere Personen als
die Kartoffelanbauer berangezogen werden können . Diese Be¬
stimmung wurde getroffen , um die mit Arbeit überhäuften
Kartoffelanbauer zu entlasten .

Altgold - Schmuck - Brillanten
a Münz und Altsilber . Ankauf 1
Gen . Nr .C . 29443 JOS . LUTZ , Kaiser - Friedrich - Platzl . Ruf 22853

H . Wiegand Hochstättenstraße 6/8

Eisen - Metalle - Papier (Akten ) - Flaschen - Lumpen Ruf 28651

— „ Wenn unbestellbar , zur Verfügung des Truppen¬
teils . " Zahlreiche Feldvostsenbungen mit Liebesgaben an
Empfänger , bie versetzt , verwundet , vermißt ober aus
anberen Erünben nicht mehr bet angegebenen Felbvost - '

nuntmer zugeteilt sind , müffen an bie Absender zurückgesandt
werden . Solche Sendungen erhalten die Absender infolge
der Hin - und Rücksendung häufig beschädigt und mit ver¬
dorbenem Inhalt zurück . Dies kann vermieden werden ,
wenn der Absender bie Sendung für diesen Fall dem
Truppenteil zur beliebigen Verwendung zur Verfü¬
gung stellt . Es wird durch den Vermerk etwa folgenden
Inhalts erreicht : „ Wenn unzustellbar , zur Verfügung des
Truppenteils .

" Damit wird nicht nur wertvolles Vplksgut
vor dem Verderben geschützt , sondern es erhält auch mancher
Soldat eine Liebesgabe , den sonst keine erreichen würde .

— Deutscher Saustee . Im Jntereffe der Verbraucher
und her Hersteller hat es sich als notwendig erwiesen , bie
Zulässigkeit der Bezeichnung „ Deutscher Tee " und ähnlicher
Bezeichnungen für bie Fertigpackungen enbgültig zu klären .
Der Werberat bat baher eine Regelung getroffen , wonach
die Verwenbung ber Bezeichnung „ Deutscher Tee " oder ähn¬
licher Bezeichnungen , wie deutscher Ebelfee . Deutscher
Heimattee , Deutscher Frübstückstee . Schwarzer deutscher
Tee unzuläffig bleibt . Die Bezeichnung „ Deutscher
Hauste e “ ist solchen Erzeugnissen vorbehalten , bie aus
beutschen Pflanzen bestehen , bereu Verwenbung zu arznei¬
lichen Zwecken bisher in größeren Mengen nicht in Be¬
tracht kam .

— „ Kabarett der Komiker " als Sait . Die NS .-Eemein -
schaft „ Kraft durch Freude " hat ein Ensemble des „ Kabaretts
der Komiker "

, der bekannten Kleinkunstbühne der Reichs -
hauvtstadt . zu einem Gastspiel am Donnerstag .

'
30 . Mai im

Paulinenschlößchen verpflichtet . Diese Kabarettschau steht
unter dem Motto „ Frühling und Liebe " Es mitten
ii . a . mit : Edith von Ebeling . Günther Schrnerkolt . Joe
Furtner . Marianne Stanior . Ermin Bootz . Maro und Nikolas
Sbivoff .

Im Residenz - Theater ;

Gastspiel Werner Mtterer
in „ Die kleine Parfümerie " von Le » Lenz

Wir haben bereits in dieser Spielzeit das kleine anspruchslose
Stückchen „ Die kleine Parfümerie

"
, in der es so statt nach dem in

Hausse stehenden Parfüm Rosetta b ’omorc und etwas nach ange¬
stoßener Moral duftet , und in dem der Theatermann Lenz Ehe¬
irrungen übers Kreuz , Mißverständniffe , Lügen und ein Happy end
für die Parfümerie seines Stückes zusammengemixt hat , bereits
von dem eigenen Ensemble des Residenz -Theaters gesehen und
gewürdigt . Der Kunstbetrachter ging dieses Mal , wo der Film¬
schauspieler Werner Fütterer , Hilde Bolk , Elga Brink , Gerhard
Bienert und Walter Groß aus Berlin spielten , eigentlich ins
Theater , um die noch frischen Erinnerungen von damals mit den
heutigen zu vergleichen . ( Versteht fich : für sich selbst .) Das hat
seine eigenen Reize , wohl auch für die unserer Leser , die das
Stück bereits gesehen haben . Am einprägsamsten erschien uns
Hilde Volk als Eioconda . Hier ist ein natürliches Spiel¬
temperament am Werk , das die gewagte Rolle der erstmals aben¬
teuernden Frau glaubhaft machen kann aus ihrer Langeweile als
Ehefrau und einem leise angestoßenen Lebenshunger , ein
Temperament , das überzeugt , daß alle Engel des Zufalls und
einer angeborenen Harmlosigkeit sie vor dem Fall bewahren .
Prächtig , wie sie alsbald den Verdienst höher schätzt und energischer
betreibt als den Minnedienst . Eine gleiche Natürlichkeit des
Spieles zeigte Elga Brink als lebens -, liebes -, männer - und
geschäftserfahrene Frau , die lachend und überlegen alles und alle
aufklärt . Die Männer : Werner Fütterer als schlacksiger , inner¬
lich leerer Maler , mit dem die Frauen spielen , Gerhard Bienert
als betrogen — betrügender Ehemann und Waller Groß als

hormonloses Männlein , das seine „Kiebitzeier " immer ins falsche
Nest legt traten neben den Frauen zurück . Es schien dem Kunst¬
betrachter

'
, daß hier manche Äußerlichkeit zu viel und einiger

Seelentiefcn zu wenig war , wenn alle jene Enttäuschungen und

Verlegenheiten , in die der Autor seine Männer führt zu einer
vorbildlichen Wirkung kommen soll . Man bedankte fich amüsiert .

Dr . Heinrich Reichert .

* Konrad Dürre t - Soeben erreicht uns die Nachricht vom
Ableben Dr . Konrad Dürres . Konrad Dürre , geboren am
31 . August 1884 zu Lüchow ( Hannover ) , starb als Oberleutnant in
einem Stellvertretenden Generalkommando . In zäher Forschungs¬
arbeit hatte er auch schon vor dem Jahre 1933 um die erb¬
biologischen und raffenhygienischen Probleme gerungen , die seit
diesem Jahr in den Brennpunkt der Öffentlichkeit gerückt find . In
seinem , in fast jeder deutschen Stadt nunmehr gespielten Bühnen¬
stück „ Der Erbftrom " gelang es ihm , in volkstümlicher Form
Hunderttausenden seiner Volksgenossen einen glücklich gewählten
Einblick in die feinen Verästelungen zu geben , die das Leben
eines jeden Deutschen für das Eesaintvolk zu einem unerläßlich
wichtigen Baustein machen und ihn darum zu einer attgemaßen
Lebenshaltung verpflichten . Energisch setzte sich Konrad Dürre
auch für die Errichtung von Freilichtbühnen ein , war er doch
Mitglied des Reichsausschuffes für Freilichtbühnen und Volks -
Schauspiele und Herausgeber einer Schrift „ Die Lienhardfestspiele
im Harzer Bergtheater " . — Sein „Deutsches Weihnachtsspiel "

( 1915 ) und fein „ Osnabrücker Osterspiel " ( 1919 ) dürfen hier eben¬
sowenig übergangen werden wie sein im Jahre 1932 erschienener
„ Erbbiologischer und raffenhygienischer Wegweiser für jedermann " ,
dem Konrad Dürre mehrere Jahre darauf sein vielgelesenes Buch
„ Wege zur praktischen Menschenkenntnis "

, das wir im „Wies¬
badener Tagblatt " seiner Zeit eingehend würdigten , folgen ließ .
— Seinen Lebensabend verbrachte Konrad Dürre in Wiesbaden -
Sonnenberg , wenn er nicht auf einer seiner Vortragsreisen
begriffen war , die ihn in alle deutschen Gaue führten . Als Leiter
der Ortsgruppe Wiesbaden der Reichsschrifttumskammer wiffen
wir , die wir ihn kennen , und die ihn nun betrauern , was er uns
war , ein Berater und ein väterlicher Freund . In den letzten
Jahren kränkelte et zwar . Die im Weltkrieg erlittene Verwundung
machte ihm immer wieder zu schaffen , aber er Blieb nach außen
gestrafft und nach innen glühend im deutschen Idealismus ein
unermüdlicher Geistesarbeiter . Und so folgte er denn noch einmal
dem Ruf bei Nation , und tat an dem Platz , an den er gestellt
war , seine Pflicht . Er war uns allen ein Vorbild . K . E .

** Lotte Jacobi , die Koloratursängerin des Deutschen
Theaters , wurde nach erfolgreichem Gastspiel als „Constanze " in
Mozarts „ Entführung " für mehrere Jahre an die Städtische Oper
« ach Wien ve -

^ lichtet .

„ vor Gott und dem Gewissen " *
)

Ein neue » Buch des Kutt -Schroeder -Berlag , Köln
Eine auftüttelnde Episode aus dem spanischen Befreiungskrieg

gegen Napoleon . Juan Martin , ein lodernder Feuerbrand , voll
glühender tatkräftiger Liebe zu seinem bedrängten Vaterland ,
hält als Bannerträger der Idee und Führer von Freischärler -
Kompanien und Frauenbataillonen in den Pyrenäen , den Angriff
des französischen Generals Dupont auf und vernichtet in einem
gigantischen Kampf seine Truppen . Atemraubend wird dieses alles
geschildert .

Aber nicht bloß diese mitreißende Dynamik der Handlung
ist wesentlich an diesem Buch . Selten gelingt es einem Autor so
gut wie Dancker , das äußere Geschehen so dramatisch in die
inneren Kämpfe der menschlichen Herzen zu verlegen . Denn Juan
Martin , seine faszinierende Führergestalt und seine Miffion ,
bringt seine Familie , den Vater , die Mutter , den Bruder , die
Geliebte , das ganze Dorf Bannolas in die schwersten inneren
Konflikte . Wie dieses alles lebendig , lebenswahr geschildert wird ,
wie aller menschlichen Liebe ihr blutendes Herzensopfer ab -
gefordett wird , diese Schilderung ist Dancker in einem selten
hokchn Maße des Könnens und der Darstellung gelungen und gibt
dem Buch seine menschlich tiefe Wirkung . Es ist immer das Kenn¬
zeichnende der Qualität eines Romans , wenn nicht bloß das
Stoffliche der Erzählung jeffelnd sich darfttllt , sondern wenn die
Personen des Buches auch nach bet Lektüre des Buches als Erleb¬
nis in unserer (Erinnerung bleiben : s3uon Martin , Franzisco ,
Maria -Antonia , die Mutter , Camillo find nicht zu vergessende
Gestalten .

Wir empfehlen das Buch , das dem National -Pteisträger
Friedrich Bethge gewidmet ist , wegen seiner Schönheit und
Starke unseren Lesern als wettvolle Lektüre .

Di . Heinrich Reichert .

* * ) „Vor Gott und dem Gewissen "
, Roman von Ernst Dancker .

( Kutt -Schtoeder -Verlag , Köln .)

Es gibt nur einen Weg zur Freiheit : den steter stillet Selbst¬
zucht ! Flaifchlen .

I
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nmenstrtthou peröen , buten aber um nathntht . roenn una die » j . 3. nicht in allen fallen möglich m.

Da die Selbiterhaltung nut Pflicht ist als Mittel für sittlicheLeistungen , so findet sie ihre Erenze in der Pflicht der eigenenAufopferung tm Dienste höherer sittlicher Zwecke ! Pfleide ?-
"

1 ■ für holt en freie Zu »

fenöungöeraufhlä -

renben Lehrfchrlft
• WitdiefdtaOen - wie He entliehen -
unö wie man Ile verhütet ».

AbfenOen en :
fienhel & Cie . AG ., OOftelborf

Perfllroerhe

Nr . 121 Sette 5

€ lne Saureflafche ober einen Akkumulator öarf man nicht eine einzige Sekunde
lang auf öte Cifchöecke stellen , denn das gibt unweigerlich Löcher , wie sie hier in

foi ^ ele ^ T9 ? U ^
1

' " finÖ ! ° ann SCht fpätcr 036 Rätfelraten los , woher

a SrSen hOmmen * " Bber nicht » « ein die Saljfäure ist ein feind
Oer wasche , auch in anderen fällen droht Gefahr !

So ist der Kalk im harten Waller nicht nur ein hartnäckiger feind der Seife
fonöern auch der Wehe . Cr lagert sich auf der fafer ab und läßt das Gewebe

s ;
au unö bmchig werden , erfreulicherweise gibt es aber ein wirk -

' fame6 Mittel , dielen feind ? u bekämpfen . Verrühren Sie jedesmal
30 Minuten vor Bereitung der Walchlauge einige üandooll

'
öen ko

ßleich . Soöa im Wchroalfer . Sie haben dann schönes weiches

r X
' Vaffer ' öae ? um Elchen besonders geeignet ist und das die

r
JK Wäsche schont .

W .- Lt - brich : Am Donnerstag tarn es gegen 10 .15 llbt
aur der Kreuzung Kastelet - Frankmtter Strane und Mühl -
roeg zu einem SertehrsunfaU zwischen einem Stratzenbahn -
magen und einem Lastkraftwagen . Personen wurden nicht
verletzt .

. W .-Dotzheim : Die Frühjahrsbestellung der Felder ist
tast beendet . Die Futterrubenanvflayzung betolient eine

Bauernarbeit . Der Stand der jungen Saaten ist
günstig und auch die Frubkanoffeln sind gut aufgelaufen .Stein » und Kernobst hoben bie Blütezeit oerbältnismä &ig
a .ut ^ ^ r ^ nden . Nach dem Fruchtansatz zu urteilen , ist mit
etner durchschnittlich guten Ernte , besonders bei den elfteren
Sorten , zu rechnen . Immer zahlreicher werden in der Dotz -
betmer Gemarkung die Erdbeeranlagen , die auch dieses
Zabr Ute Ertragnisse verbrechen — Am Sonntag begebt
8j .ou Katharina M e b l . Wwe .. Forstbaus Rbeinblick . in
guter Rüstigkeit ihren 83 . Geburtstag . Frau Mebl ist
Trägerin des Ebrenkreuzes der deutschen Mutter

Bom „ Ländchen "
unö vom

„ Blauen Ländchen
"

Wenn zwei räumlich wenig bedeutungsvolle Landschaften
nicht nur fast gleich klingende Namen haben , sondern auch
noch tn demselben Verwaltungsbezirk liegen , dann darf es
einem nicht wundernebmen , wenn Name und Sache , selbst
von Landeseingeiessenen . verwechselt werden . Unter diesem
Schicksal batten und haben noch das ..Ländchen " und das
. .Blaue Länbchen ^ ,»u leiden . Eine solche Verwechslung ist
an und Tut sich kein Grund , einem den Prozeß zu machen ,
aber der Kenner der nassauischen Heimat findet es doch nicht
«n her Ordnung wenn man ihn über diese Dinge belehren
will , und habet dieselben nicht reckt auseinander halten kann .
Datz stch unsere tüchtigen , nüchternen Bauern im „ Ländchen '

)
gegen teglichen weiteren Zusatz zum öeimatnamen wehren ,
gebietet die Selbstachtung : denn wenn sie auck einen Bemvel
„ Evvelweib zünftig zu leeren verstehen , so werden ste doch
deshalb nicht „ blau "

.

, Über dieses „ Ländchen " mit feinen 10 ( nicht 12 ) Dörfern
bat uns Heinrich Diefenbach , der finnige Schriftsteller
und einst Schriftleiter . am „ Wiesbadener Tagblatt "

, ein ge¬
borener Maffenbeimer . fo machtvolle Schilderungen
hinterlasten , das dazu nichts berichtigend zu lagen , kaum
etwas nachzutragen ist . Auch er fvricht nie vom „ Blauen
Ländchen als feiner Swmat . sondern nur vom „ Ländchen "

.
Und diesen Namen iuhrte die Landschaft fckon vor 1492 , also
tn der Zelt , als Gottfried X . von Eppstein für das Gebiet
rtocbhie hohe © eruhtsbarteit als Mainzer Leben trug . Die
10 Latchchesdorfer ( Wallau . Delkenheim . Mastenheim . Nor -
denstadt . Jgstandt . Breckenhetm . Diedenbergen , Medenbach ,

90 000 Seidenraupen für Frankfurt a . M .
Wie Überall in Deutschland , so sind auch in Frankfurt a . M .an vielen Stellen Maulbeerkulturen angelegt worden . Die Stadt

Frankfurt a M . verfügt zur Zeit Über 30 000 pflückreife Maul¬
beerbaume . Das Laub dieser Bäume wird von den Frankfurter
Schulen und von drei Zuchtanlagen des Städtischen Bauamts ,
jlbteilung Eartenwesen , restlos verbraucht . Die Seidenraupenzucht
begrünt tn den Frankfurter Schulen am 1. Juni . An die Gesamt -
He>t der Frankfurter Schulen wurden 60 Gramm Brut geliefert ,dre je nach Gröhe und Möglichkeit an die Schulen oertetlt wird .
Da ein Gramm Brut zu 1000 Raupen gerechnet wird , werden also
IN diesem Jahre di - Frankfurter Schulen 60 000 Raupen auf .
ziehen . Die Stadtverwaltung ( Bauamt , Abteilung Eartenwesen, )
eröffnet am 1. Juli drei Beispielsraupereien , die in Goldstein ,
Riederwald . und Oberlindau eingerichtet werden und 30 000
Raupen grotzziehen . Die Seidenspinnerbrut wird kostenlos von
einer Zentralstelle der Reichsfachgruppe Seidenbauer im Reichs¬
oerband Deutscher Kleintierzüchter in Berlin geliefert . Die Raupe
liefert bekanntlich einen sehr wertvollen Faden , der durch keinen
künstlichen ersetzt werden kann und der sowohl von der Industrie
wie auch - on der Wehrmacht benötigt wird .

Wir erleben den Bormarsch mit
Eine ausgezeichnete Leistung der PK =Äomeramänncr

der neuen jetzt anlaufenben Wochenschau wußte
einen Rekord tmofein darstellt , als sie ihre

etwa 45 Minuten Spieldauer sehr
S? 2anae übertrifft . Aber auch in anderer Hinsicht

e etne - Rekordleistung , denn soviel ausgezeicknete
d « hem gropen Geschehen dieser MonateIckon gesehen haben , fo verblassen sie doch gegenüber dieser“ “

BseIorl̂ ntI ' then 2eiitung . für die die Kameramänner , hietu Ickwiengiten Situationen unb bet „ dickster Luft " seelen¬
ruhig ihre Aufnahmen machten , „den ganz besonderen Dank
M öeimat verdienen . Sie ermöglichen uns . ein Mit - unb

w .
eiher groben Kamvfhanblungen . unb bas wieher

® ,C8e - hie hie beuttoe Webrmackt im
* öviieit ertocot .

Ungemein eindrucksvoll ist gleich her Beginn , der den
Mastenabsp ^ ng von .Fallschirmjägern über Rotterdam
^ igt . Dn Simmel scheint uberfat zu fein mit unzähligen^ “ " tien . den sich öffnenden Fallschirmen , die unwre
2 ? t » .» ^ Er Mitten in der Feste Holland abfetzen . Mit

x - Schnelligkeit die . Landung und Johann bas Vot -
»unachst nur auf sich felbst gestellten

^ n ^ V ^ ol0t ^ einen ,
hte weiteren nicht minber etnbrucks -

vouen Silber . Dann sehen wir . wie die deutschen Erh -
henD^ nniAirm ^ t arn vp ^ gehen , um hie Verbindung mitben . Sanfcbtrmiagern aufjunebmen . Immer wieher muß die

tn hen Kampf et .ngreifen . um den Widerstand
hf ? Hen . müssen die Pioniere Hindernisse

®
« Uxen » Klagen , kurzum , her unermüdlich mar -

ichterenden und stets wieder stürmenden Infanterie den
Jtlseg ebnen .

den Schlachtfeldern brausen hie deutschen Flieger -
heran , die Stukas werfen mit unheimlicher

SSln ’5rt - Bomben auf die militärischen Ziele in
Rotterdam , unb hier nun zeigt sich bas ganze Unheil , bas

Regierung anrichtete als sie hie Holländer zum
! £ . reI ' tan ^ a £ fD1i $$ te

<unh tut ihren verbrecherischen Ein -
Mrfck nach Deutfchlanb zu gewinnen suchte . Das deutsche
ödnoert bat hart zugeschlagen , bie Kapitulation der hollän¬
dischen Truppen schließt dieses Kapitel ab .

Ta?
BCIt P?ir den deutschen Truppen auf ihrem

rtegreimeu Vormarsch durch Belgien bis an die Maas ,
febenjßanser tm Kampf , sehen auffahrende Artillerie , sehen
die Flak , beim Schutze her oormartoierenben Kolonnen unb
leben wieher bte Infanterie . Sie alle geben bas letzte her .um immer am Gegner zu bleiben , um leben Teilerfolg sofort
auszunutzen , unb um fo den Endsieg sickerzustellen . Es ist
das hohe Lied des beuftchen Soldaten , das dieser Film singt ,dieser Film , der lange noch , nachdem fein letztes Bild vor -
uberzog . den Zuschauer in feinem Banne hält .
, . „ .Rlemand wirb biefe Wochenschau leben können ohne
tiefftes Miterleben unb ohne tiefsten Dank an ben F ü b r e r .
t " t .u .

es " erhinberte . baß her Schlag gegen DeuÜcklanb ge¬rührt würbe . unb der der deutschen Wehrmacht die Waffen
und die . Ausbildung gab . . die sie befähigten , biefe unge -
beuren . tn her Geschichte einzig baftehenben Leistungen zu
vollbringen . W A .

„ Zwischen Leben und Tod "

Mit der Toppa Musiolini ausgezeichneter italienischer Spitzenfilm
Der italienische Film Zwischen Leben und Tod "

, der
unter Eesamtleitung von Dittorio Mussolini , dem Sohn des
Duce , gedreht wurde , behandelt das Schicksal des Luciano Serra ,
eines Fliegeroffiziers im Weltkrieg , der seinen geliebten Flieger¬
beruf auch spater nicht ausgeben will . Er gerät in harten Daseins -
kamps , seine Plane scheitern , er trennt sich von seiner Familie , in

— Warnung vor Aneignung . Es liegt Veranlassung
mir , bataui hinzuweisxn . baß die Aneignung von Erinne -
rungsitucken von eigenem ober feindlichem Kriegsmaterial
verboten ist .

.— . Die Meisterprüfung im Malerhanbwerk beftanb
Christian Niebergall tun .. Walramstraße 23 .

« H Silberne . Hochzeit . Wilhelm K u b m i ck e l unb Frau
üuguite . « eh . Dierenbach . Walramstraße 19 . feiern

'
beute ihr

25iabriges Ebeiubilaum .

.. . . '
n . Reichsredner Beck spricht in Wiesbaden . In einer

BFrsgmmlung des Kreises Wiesbaden bet
? kSDAP . am Freitag 31 Mai . 20 .30 Uhr . spricht im Runb -
laqt des Paulinemchlotzchens der Reichsredner Pg . Dr .
Friedrich Alfred Beck . Sauotsckriftleiter , Siegen ( Wests . ) .

*
Sinfoniekonzert im Kurhaus . Ein vorbildlich gepflegtes

4>rogramm zeichnete das letzte dieswöchentliche Konzert unter
August Bo g t s Leitung .aus . Reben den Klassikern kam die © egen -
roart ju Wort , dazwischen stand vermittelnd Edsar Franck , der von
deutschen Eltern stammende Vertreter eines hochromantischen ,
westlich orientierten musikalischen Stils . Seine „Sinfonischen
Variationen "

für Klavier und Orchester bieten dem Interpreten
all « brillanten pianistischen Möglichkeiten . Man kennt ihre außer¬
ordentlichen technischen Schwierigkeiten und weiß darum die
Wiedergabe durch den jungen Wiesbadener Pianisten Ernst
D e b u s m a n n als eine Leistung zu schätzen , die ein unstreitiges
Zeugnis für die Begabung des jungen Künstlers ablegte .
Künstlerischer Geschmack , Temperament und Gefühl sind in seinem
Spiel vorhanden , und die wachsende Sicherheit wird ein Übriges
tun , um das — hier besonders schwierige — Zusammenwirken mit
oem Orchester völlig reibungslos zu gestalten . August Vogt
assistierte ihm mit viel Sorgfalt und Anpasiungsvermögen . Hans
Sang o „Tafelmusik "

op . 40 erwies sich als ein unbeschwertes
kleines Werk voll lebendiger Natürlichkeit , das eine im besten
Sinne unterhaltende Musik darstellt . Paul Graeners „Drei
schwedische Tänze " wurden schon bei anderer Gelegenheit von
August Vogt gehört . Die erneute Begegnung bestätigte den (Ein »
druck ihrer guten Verwendbarkeit im Konzeitsaal als kraftvolle
Volkstänze , die von erfahrener Hand in ein wirkungsvolles ,
Tarbioes Klanggewand gekleidet sind . Mit Mozart und Schubert
war schließlich die Klasiik vertreten . Mozarts Divertimento Rr . 7
und Schuberts 3 . Sinfonie , die der 18jährige schrieb , geben auf
verschiedenen Ebenen gleich beglückendes Zeugnis für den ver -
ichwenderischen Überfluß an herrlichsten Einfällen , mit denen ihr
hierin verwandtes Genie sich stets aufs neue verströmt . Diese , wie
die übrigen Werke des Abends wurden von August Vogt und dem
Kurorchester mit großer Hingabe nachgestaltet , wobei in der ab¬
schließenden Schubert -Sinfonie die Gestaltungsidee sich mit der
klanglichen Verkörperung in einem beschwingten Musizieren am
vollkommensten zu entsprechen vermochte . Hildegard Weber .

Im Walhalla - Theater :

der nur einer ihn ganz versteht : sein kleiner Sohn . Der will
Flieger werden wie der verschollene Vater , da er inzwischen heran -
gewachsen ist und für die Luftwaffe des neuen Italien tüchtige
Piloten gebraucht werden . In Afrika finden die jungen Flieger
kriegerische Bewährung . Der adesiinische Feldzug bringt unter
dramatischen Umständen das Wiedersehen des jungen Offiziers
mit dem längst totgeglaubten Vater , der sich unter falschemNamen verbarg , weil er meinte , nicht gehalten zu haben , was

ihm erwartete , und nun als einfacher Legionär für die
Ersullung des Imperiums mitstreitet . Der eindrucksstarke Film
ist auf der Biennale in Venedig mit der E op p a Mussolini
ausgezeichnet worden , in seiner deutschen Fassung erhielt et das
Prädikat staatspolitisch wertvoll u n d jugend -
wert . Diese dem Filmwerk zugefprochenen Ehrungen empfindetman als vollauf verdient . Denn außerordentlich fesselnd wirkt
einmal der zeitgeschichtliche , Hintergrund : die Entwicklung der
Fliegerei , bte Unternehmen der Ozeanüberguerung , das Werden
des faschistischen Italien und seiner Luftwaffe , endlich heiße
Kampftage des Kolonialkrieges , in denen mutiger Einsatz der
Piloten wesentlich mit entscheidet . Dazu sind die Aufnahmen bild -
mäßig von stärkster Unmittelbarkeit , glätyenb gemeistert bie
Massenszenen , nicht minber bie technischen Einzelheiten , unb bie
Darstellung ber abessinischen Kämpfe , ber Bandenüberfall auf
einen Militärzug , heroische Abwehr gegen eine Übermacht , Ein¬
greifen der Flugzeuge in den Erdkampf , ist schlechthin unüber -
treftlich mit atemraubender Realistik gelungen . Ebenso packt der
männliche , soldatische Geist , der den Film durchzieht : und bliebe
die Anteilnahme des Zuschauers noch zu steigern , so geschiehtdies tm höchsten Maß durch die menschlichen Züge des Spieles ,die der Regisieur G . A l e s s a n d r i n i echt unb etgreifenb
herausarbeitet . Auch die schauspielerische Leistung ist höchstenLobes wert . Prachtvoll Amebeo N a z z a r i als Luciano , ein ebel -
geschnittener Eharakterkopf , dem man zähes Festhalten an seinem
Sr JIaubt Wandlungsfähigkeit und Verinnerlichung .Eino Mori als Sohn , Mario Ferrari als Freund zeichnen
sich des weiteren aus , neben ihnen Germana Paolieri als die
Frau , die zu spat erst die innere Berufung ihres Mannes versteht .Eine forgjaltige Bearbeitung ( R . W . R o a ck) mit den unter »
legten Stimmen tüchtiger deutscher Sprecher tun das Ihre , ein
Spitzenwerk italienischer Produktion uns zu nachhaltigem Eindruck
werden zu lassen . — 3m Vorprogramm ein schöner Kulturfilmvon seemännischer Ausbildung der Jugend , die wie in dem
neuen Italien und Spanien bei uns auf der Reichsseesportschule
„(Bor * god Jtclbemufjt tn ihren künftigen Aufgaben unterrichtetwird . Über die gewaltigen Ereignisie im Westen finden mir mit¬
reißende Bildberichte in der neuen Tonwoche . Das Sühnen »
gobfpiel zeigt Frank Eders als K r a f t al h l e t e n und
Jongleur von außergewöhnlicher Stärke , dabei von durch -
trarnierter Sicherheit und Beweglichkeit , und wie er gleichsam
spielerisch schwerste Ausgaben bewältigt , weiß er auch gewisse
humorige Zuge in seine Darbietung zu bringen . Heinrich Leis

Wttbsachsen unb Langenhain ) _ waren . auck nickt gleich -
beheutenh nut bem Mechtilbshauser Gericht , bas im genann¬
ten Jahre her Landgraf Wilhelm III . von Sesien - Darmstaht
von bem Eppstemer erwarb , benn dazu gehörten noch einige
anbere Orte . So lange bas „ Liinhcken " tn bessen - harmstähti -
froem Besitz war . scheint auch eine Verwechslung mit bem
„ Blauen Lanbchen selbst bei ßanbttembAi nicht vorgekom -
men zu sein . Die Eingesesienen haben stets peinlich auf ber
Slnwenbung bes richtigen Namens bestanden . * )

Das würbe anbers . als . nachdem bas „ Länbchen " 1803
nanauifÄ geworben war . bem Herzogtum 1816 eine Land¬
schaft zugefugt wurde , die hen Namen „ Blaues Länbchen "
iahite . Es war bte Gegend zwischen Katzenelnbogen

Ra statten in her ehemaligen , Riebergrafschaft Katzen -
elnbogen . Von bieser Zeit an beginnt bas Durcheinander
pon „ Länbchen " unb „ Blauem Länbchen "

. unb je mehr
kW Eigenart twrlor . um so fester heftete sich bie

Farbenbezeichnung an bas „ Länbchen "
. Schon um 1850

war die Verwirrung so groß baß bie Periobischen Blätter
i ? ii ( S . 04 ) schrieben . „ Das Geöleb ( das „ fiänbd >en “ )

heißt (cit langer Zeit unb bis auf diesen Tag bas „ blaue
Länbchen . Woher kommt dieser Name ? "

Für bas „ Blaue Länbchen " war diese Frage leicht zubeantworten . Wir tun es mit ben Worten Hottenrotbs .ö? m Herausgeber bes Nassauischen Trachtenbuches ' 5n ber
und Nastatten

'
wurde so

PJ “ blaugefarbtes Seinen getragen , daß man hier von einemblauen SanbÄen sprechen konnte . Das Dorf Martenrothbatte bavon ben Namen „ blaues Kirchspiel "
, wie Kloster© ronau mit Lang schieb . Egenroth unb Grebenroth dasKattunene genannt würbe . In Nastätten wo Hirschleder

unbefannt war ( tm „ Ländchen "
trugen bie Männer Lebersenober Serien ) gab es nur blauleinene Hosen höchstens fürSonntags dunkle Tuchhosen .

"
( Es gibt mehrere Blaue

^ atschland , z. B . an der vommerschen
"

Külte
fachen fnÜn ? “ ' 1 hnb aus 0an $ verschiedenen Ur -

^ ^ achdem man . nun das „ Ländchen " blau abgesiemvelt
Hatte , suchte man diesen unbegründeten Namen zu begründenindem man ihn auf bte angeblich auffallenb blaue Kleidunä
seiner Bewohner zurückfübrte Dieser SeweisHihriinrt
auch Hottenrotb sehr mit Vnie ^ bebknt

” Äwenn er
*

nurleine eigenen Trachtentafeln vergleichend heran gesogen hätte
fIat Beworben , haß bie alte Bauerntracht im

hem linken Dillufe ? und auf b ^
?
°
2anbcben

,̂eterroa ö e6etnaIs DleI blauer war . als im

r , . Boenn , Heinrich Diefenbach vor etwa 50 Jahren
a^ t - bbsî aß map bei alten Frauen noch hier unb ba basoltc „ X,ctrtbd )e5i )ciu6tf )cn sllde . fo tont bas ßcwIr riÄtiaParf man eine lolche Feststellung nicht für bie GegenwartEn ben Jahren von 1860 — 1870 fanb auch tm2anbcben ^ t a tgemetne Übergang zur stäbttichen Trackt
K ~ m ober tn 187o traten zum letzten Male , es war inBreckenhetm . bie Konfirmanden in her alten Tracht normen
Altar . Es mar eine bewußte Abschieds -Vorstellung - n

toriums ^ TnmatT1 " 851 bes weltlichen Terri -

Haushalten mit

UDELN
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Wiesbaden , Boxer

ggtf en ss .

wogen Kurssteigerungen . . _ .
bedurfnis , während die Neigung zu Gewlnninrt

gelassen hat . Klöckner kamen um _ lX . Rheinstahl
Buderus um VA % l
Leopoldgrubc stieg um 3 % . Wintershall zogen um 1 % an . tooie -

schmidt ermäßigte sich um 1A - Don Heyden stiegen um 2 ^ ,

Rütaers um 7« und Farben Lahmeyer p us »/ . , Charlottt -

Wasser plus % , Siemens und Wasier Gelsenkirchen plus 1 % .
RWE . und Desiauer Gas verloren je >4 % . BAkW . gewannen 2Ti ,
Demag V/i % . Holzmann stiegen um 1 % , Bemberg um VA und

Stöhr um 2 % . Reichsbahnvorzügc 130 % gegen 130 % . Tages¬

geld 1 % bis 2 % .
Frankfurter Börse vom 25 . Mai . Die Börse lag zum Wochen ,

schlusi fest . Nach den Schwankungen der beiden Vortage , verhielt

lich die Kundschaft etwas abwartend . Meistens gab sie aber fietnc

Aufträge . Für Aktien war die Entwicklung etwas unelnheitttch ,

es überwogen jedoch durchschnittliche Erhöhungen von % Bis 1 % % .

Der Rentenmarkt lag unverändert fest . Einen neuen Rekordkurs

erreichten Reichsaltbesitzanleihen mit 152 ( 150 % % ) . 3m übrigen

lagen Renten behauptet . Tagesgcld 1 % % .

Zeitlang nach Mainz . . .... - - - - - - -
sicher gewußt , so wäre sie wieder gekommen in der
würde sich mit ihrem Manne bester vertragen können ,
wunderschön wärez

Da sie nichts zuaeben wollte , erfolgt « am 12 . August . die

Anlegung der Schralwen , wobei sie ohnmächtig wurde , schließlich

doch ein Geständnis ablegte . Am 21 . August sagte sie au . ,

während ihrer ersten Ehe habe sie im Jahre 1634 , als ihr Mann

nach Frankfurt vererst gewesen , Ehebruch stoben . Da sie den

Superintendenten erklärt hatte , sie könne nicht . hexen , wurde sie

am 9 . September nochmals verhort und bei ihrem Leugnen auf

Befehl des Grafen peinlich angegriffen und ausgezogen , was

natürlich die Rückkehr zum Geständnis erzwang . Sie erzählte

dabei , als ihr auf dem Wege zur Kanzler der Pfarrer
^

begegnet

hätte der neben ihr gehende Teufel unter Lachen gesagt .

>mmt der Pfaff , der Lugner ." Der Teufel wäre nämlich den

(Setltlimen gar feind und schelte auch d " Obr,gk « t Schelmen .

Wie die Frau doch trotz der ungeheuren le,b ! ichenSchmerzendie

Schlagfertigkeit i$ es meistes im Kampfe mit ihren Pein,gern

Das Verhör wurde am Nachmittag fortgesetzt . Damit schließen

die Akten . Daß es der Sonnenberger tzfarrerin sich zu falvleren

gelungen wäre , wie Th . Schüler in dem Aufsatz „die Folter¬

kammern und das Scharfrichteramt der vormaligen
Wiesbaden und Idstein " vermutet , durfte nicht SUtreffen , vielleicht

denkt er an die erste Flucht . Denn nach den wiederholt durch ,

gemachten Martern in allen drei Foltergraden wird die arme

70jährige Dulderin sowohl die Kraft . die Lust M einem

solchen Unternehmen verloren haben . Dazu liegen die Artikel in

peinlichen Sachen Fiskalis (Staatsanwalt ) S° »en Etts ° b °tham

Hofsmänneis von Sonnenberg vor . Hierin wird in 20 Punkten vas

Sündenregister der P . B . | Peinlichb ° klagten ) zusamm ° ngestellt , das

diese vor der Hinrichtung durch , ihr Ja z>i bckrastigen hatte . Die

Hauptstellen daraus mögen in aller Kurze folg « , - Aus de

Verhör wollen wir noch nachtragen , daß sic zwei schwarze Katzen

gehabt habe , die ihr in der Dich « allerlei Speisen hatten annchten

" ' " ^
Wahr sei , daß in Gottes heiligem Wort , absonderlich aber in

Kaiser Carli V . Peinlicher Halsgerichtsordnung das ab cheul che

arauiame Laster der Zauberei und Hexerei bei hoher Strafe Leives

und ^ e? ens ernstlich ^verboten , das P . B sich . b -° - ° ^ r Moblich

versündigt und zur Zauberer verfuhren lasten , daß P . B . m ' drei

Jugend , ungefähr 10 Jahre alt , von einem Weibe m Frankfurt

di/Hexerei gelernt , Gott und der heiligen Dreifaltigkeit ab - und

dem
'

Teufel , der in Gestalt eines zungen Gesellen erschlenem z

geschworen , in des Teufels Namen getauft und vom bösen Feind

mit einem absonderlichen Zeichen ( dem Stigma ) an ihrem Leibe

bezeichnet , wiederholt mit dem bösen Geist Unzucht getrieben , auch

eieienialbc gemacht und , nachdem sie sich damit Ooschmlert , auf

Heren änze Ä batet große Sünde Schande und Abgötterei

siettibt dar Nachtmahl auf teuflische Art mißbraucht , auch die

Weide
'

vergiftet , daß davon viel Dieh umgefallen , Raupen machen

und ins Feld streuen halfen , daß sie sich selbst und ihren Nachbaren

etliche Kühe mit Gift umgebracht und sich selbst ein Pierd verhext

zweiter wahr , daß P . B . ein Wachenkindlein von
^
etlichen Tagen

angegriffen daß cs sterben rnüsten , ebenso ein Mägdlein net <

säubert daß es lahm worden , einen Soldatenjimgen mit Einer

D/ppe behext , daß er lahm worden , durch das Bad aber wieder

kurecht kommen
"

. . daß P . B . vielfältig Hurerei ^
und Ehebruch

gerieben auch noch andere böse Taten an Menschen und B . eh

verübt und , wenn sie nicht aller ins Werk stellen können , vo
'Teufel mit Schlägen Übel traktiert worden . Hiermit hat P . B .

verschuldet daß sie andern zu einem abscheulichen Exempel . sie

selbst aber
'

zur wohlverdienten Strafe mit dem Feuer vom Leben

iU " ÄÄiÄ '
bi * mu « it

Marrlrau vollständig überein . Da dar Urteil selbst hlfhl *ne6

erhalten misten wir nichts Bestimmtes über die Dollziehung . Es

ist
'
jedoch anzunehmen , daß der Graf dasselbe ebenso ' » honorem

ministerii ( weil ihr Mann dem geistlichen Stande angehorte ) zur

Enthauptung mit folgendem Begräbnis gemilde ^ ^
hat . t

Di « mittelmäßigste Mutterliebe mit allen Beimischungen

mütterlich « SelbstfuZt ist doch ein Riese gegen - Endliche

Wieder 5 % Dividende — Weitere Stärkung der Reserve »

In der Vertreteroersammlung der Dereinsban ! erstattete

an Stelle des erkrankten Direktor Weyers Dlrektor Ost e rla g

den Eeschästsbericht für 1939 . Die Bank konnte vertretbaren

« • ,8 « sä
" A •

s $
fägung gestellt . Die Eesamtausleihungen betragen 4,144 Mill RM .

Ihnen stehen 4V Mill . RM fremde Eelder negenuber 44 5^
aller Ausleihungen entfallen auf Kredite bis zu 20 000 RM .

Spareinlagen , feste Gelder und Einlagen in laufender Rechnung

erfuhren gegenüber 1938 eine Erhöhung um 69a 000 KSt (18 % ) .

D - r eiaene Wertpapierbestand weist durch Falligwerden eines

größeren Betrages von Lieferschätzen am
dem Vorjahr eine Verminderung auf und betmg 456 WO W .

Die sreigewordenen Mittel wurden sofort wieder >n ieft ° er,lns -

lichen Effekten , hauptsächlich Anleihen des Reichesangelegt .

& SS ft ’ »

werden mit 224 000 RM ausgewiesen . Der Buchwert des Bank ,

gebäudes und der sonstigen eigenen Grundstücke ist durch Verkauf

weiteren betriebsfremden Grundbesitzes wiederum Muckgeg ? naen

und wird mit 157 000 RM ausgewiesen Die <te JaftMÖteten
der Mitglieder find fast unverändert geblieben . Die Liqulditats -

zahlen liegen etwas unter Reichsdurchfchnlit .
Der Uberschuß an Zinsen und Provisionen betragt 251 000 RDL

Die Unkosten haben eine leichte Erhöhung , ° us 14,i000 RM

erfahren , gesetzliche und soziale Abgaben erforderten 4700 RM

und Ruhegehälter 15 800 RM . Bei den Steuern ist eine Erhöhung

um 6200 RM zu verzeichnen . Verwaltungs « und Reparaturkosten

am eigenen Grundbesitz . Versicherungen sowie Aufwendungen

verschiedenster Art erforderten 10 900 RM . Mieten aus dem

eigenen Grundbesitz sowie Erlöse aus dem Effektengeschäft , der

Depotverwaltung , Stahlkammervermietung und anderem erbrachten

Einnahmen von 10 500 RM . Dazu wurden außerordentliche

Erträge in Höhe von 7700 RM vereinnahmt .
Dem Brutto -Gewinn von 84 613 RM wurden außerordentliche

Abschreibungen und Zuwendungen an die Wertberichtigung in

Höhe von 26 392 RM und eine Steuerruckstellung von 9500 RM

entnommen . Danach verbleibt ein Reingewinn von 48 7A , besten

Verteilung wie solgt vorgenommen wurde , -' ^ Dividende

19 023 RM . satzungsmährge Zuweisung an die ge etzl che Re erve

1000 RM . außerordentliche Zuweisung an die gesetzliche Reserve

18 610 RM . erstmalige Rücklage für den ^ u zubildenden

Penfionssond 10 000 RM . Dottrag auf neue Rechnung 87 RM .

Die gesetzliche Reserve wird nunmehr nach Zuweisung d - , neuen

Betrages mit 100 000 RM ausgewiefen und . betragt zirka 2a %

des Ngenkapitals . Drei satzungsmaßig ausscheidende Aiifstchtsrats .

Mitglieder wurden einstimmig wiedcrgewahlt , ebenso wurde di «

Bilanz , Gewinn - und Derlustrechnung einstimmig genehmigt .

Gesellschaft für Linde ' s Eismaschinen AG ., Wiesbaden . Die

o HD . beschloß antragsgemäß wieder ' 10 % Dividende (davon

2 % an Anleihestock ) auf die 16,0 Mill . RM Inhaber - und wieder

6 % auf die 133 000 RM Namensaktien auszuschutten und

47 630 ( — ) RM auf neue Rechnung zu übernahmen Die satzungs -

gemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Geh . SanitaKsrat

Dr . Karl Ranke . München ( als Vertreter der Familie Linde ) ,
und Kommerzienrat Hch . Sedlmayr , München , wurden wieder -

gewählt . Uber das laufende Geschäftsjahr wurden keine über

den Geschäftsbericht hinausgehendcn Angaben gemacht . Vertreten

waren 9,081 Mill . RM Inhaber - und sämtliche Namensaktien .

Berliner Börse vom 25 . Mai . Zum Wochenschluß lagen die

Attienmärkto bei der Eröffnung nicht ganz einheitlich , fedoch uder -
* - • Es zeigt sich nach wie vor Anlage -

" m Gewinnmitnahmen nach -
" W J ■ und

mauer und wurde somit 2 . Deutscher Meister fchopp II, . d - r

SS5ÄS1SÄ
seiate auch dieser Schopp sein heroorragenves Können und wurde

^ Deutscher Jugestdmeister . Schopp IU . hat !- ' » « . b ° rsp - rtt . ch

Lebrreit noch nicht ganz hinter sich, boxt im kleinsten Gewicht

und möchte gerne seinen Wiesbadener Kampf zu einem Sieg

gestatten .

Der dritte Box - Weltmeister , der innerhalb weniger

Tage seinen Titel verlor , ist Eeferino Garcia , der kurzttch die

Mittelgewichts -Weltmeisterschaft gewann und > letztm New vor !

von Ken Ovcrlin ausgepunktet wurde . Leidenrgenossen Garcias

find Lou Ambers und Voe Archibald , die ebenfalls dieser Tage

entthront wurden .

(Ein neuer Leichtathletik . Weltrekord kam Sei

den Studentenwettkämpsen in Los An ^
lcs zustande . Di « Mann -

fchaft der Stanford Universität lief ' die 4X440 y m 3 .10, » wttti .

und unterbot damit den seit 1936 bestehenden Weltrekord der

Südkalifornischen Universität (3 :11,6 ) um mehr als eine Sekunde .

Z ar st o M Ski , Finnlands Wettrekordlaufer , wurde , n ernem

QmeimeUenlauf in Los Angeles hinter Walter Mehl IAEA .)

und Gregory Rice wieder nut Dritter . Auf der Sachen Veran¬

staltung gewann Cornelius Warmerdam ( USA .) den Stabhoch -

irtU ^ u1»
1

i n
’n

£) s
’
Vo

'
kttt nun das sportliche Leben wieder stärker

„ vier dem Schuß der deutschen Wehrmacht ein . Europarekordmann

Erling
^

Koas übersprang bei den ersten Bahnwettkämpfen mit dem

Stab bereits wieder eine Höhe von 4 Meter .

Erdbeben - Katastropfje in Peru

Bisher 30 Tote und 500 » erlebte

Lima , 25 Mai . ( Funkmeldung .) Ein fchwetes Erd -

beben suchte gestern ganz Per » heim . 2n Lima wurden brs -

her 30 Tote und 500 Verletzte gezahlt . Der Sachickade » rst

in den Nachbarstätten Callao , Cborrillos . und Varranco

bedeutend größer als in der Hauptstadt . Die Verluste nnd

noch unüberfebbar . da ganze StroHcn .iuec einNur,ten . Die

Telegraobenlinien sind unterbrochen Dre Regierung ent¬

sandte Flugzeuge nach allen Landesteilen .

Die Pf - rrfrau von Sonnenberg
Das unglückliche Schicksal der Pfarrfrau von Heftrich , Cäcilie

Zeitlose Wicht , hat Ottokar Schupp zum Gegenstände einer längeren

Erzählung gemacht . Aber cs weiß kaum einer , der nicht die Akten
des Idsteiner Hexenprozeffes von 1676 eingesehen hat , daß damals

noch eine zweite Pfarrfrau denselben Leidensweg gehen mußte .
Es ist dies die am 12 . November 1607 in Wiesbaden getaufte
Tochter des Krämers Hans Meister , Elisabeth , die nach dem

Tode ihres ersten Mannes , des Landbeieiters Kraft Engelbart
Knefel , 1652 den Sonnenberger Pfarrer Johannes Hoffmann
geheiratet hatte . Da sie mit diesem nicht besonders harmonierte ,
hielt sie sich vielfach in dem von ihrem ersten Manne geerbten
Gasthaus zum Bock in Wiesbaden auf .

Kaum hatte in Idstein der Hexenprozetz seinen Anfang

genommen , so hielt man auch in anderen Orten Umschau nach ver¬

dächtigen Personen . Am 12 . Mai lief die Anzeige em , daß dre

Pfarrerin im Bock des Lasters der Zauberei nicht allem sehr

suspekt , sondern auch verschiedentlich auf hohen Baumen sitzen
gesehen sei . Da ein Arbeiter , sie vor 12 Jahren auf einem Apfel¬
baum erblickt zu haben , bezeugte , hielt man den Verdacht für
ausreichend begründet zum Einschreiten . Frau Fama hatte das

bald in der Stadt herumgetragen , und so horte man am 31 . Mai ,
daß die Pfarrerin sich durchgemacht habe . Ihr Mann erklärte in

einem Schreiben , sie hätte sich am vorhergehenden Tage ohne sein
Willen und seinen Willen hinwegbegeben , er habe sie in keinem

bösen Verdacht , sondern habe mit ihr geraume Zeit wegen üblen

Haushaltens und Abtragung der Nahrung nicht einträchtig gelebt ,

auch täglich Streit gehabt . Am 24 . Juni wußten eilfertige Leute

zu melden , die Pfarrerin sei wieder da und halte sich im Bock

tn einer Kammer versteckt . Man stobette sie aus und brachte sie
am 7 Juli vor das Hexentribunat in Jdstem . Als Grund ihrer

Entfernung gab sie än , sie sei mit ihrem Manne wegen des

Geschwätzes ( hinfichtttch der Zauberei ) uneinig geworden und eine

Zerttang nach Mainz und Worms gegangen . Weil siesich aber

t, der fon | gar

Fußballspiele am Sonntag

« eichsbah » -SE . Wiesbaden — Reichsbahn -SG Mainz 05

” * äs « ;

der stark nach vorn drängenden , technisch guten W -esbadene
^

und

zweifellos wird auch diese Begegnung wieder einen schonen

Kampf bringen .

SpBgg . Nassau - FV . 02 Biebrich

Die Wiesbadener Vereinigten , nur knapp binier Bierstadt

Zweite der Kreisttasse . erwarten / en B
^

ksklallenverirelei au

^ ^
Ferner

° ' "
spielen : Post - Sportverein - SpDgg .

Frauen st ein .

Tennis und Hockey

iss » IjäSä
nHo TrnnisDcieine von Grotz -Wlesbaoen uno ^ vcarnz . -on

Wiesbaden K U kommenden So
°
nntag folgende Spiele vor -
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Froher Feierabend .

Deutsches Theater . Ö « S, 27 . Mai : ..Cavalleria rusticana hier¬

aus Der Bajazzo " . Oper von Leoncavallo . Beamn 19 Uhr .

Deutsches Theater . Dienstag . 28 . Mai : .,Z ° r un ? Zimmermann ,

Oper von Lortzing . Beginn 19 Uhr . « . . r* « o „ » .
Deutsches Theater . Mittwoch , 29 . Man „Zwei im Busch . Lust¬

spiel von Axel Soers . Beginn 19 Uhr .

Abteilung Jugend .

Am Montag 27 . SK
~

1940 . abends 20 Uhr , findet eine Betriebs -

jugendwaltm -Besprcchung für die ^ai6a ^ Stßn "® ebI
Handel

" und Fremdenverkehr auf der Dienststelle der

Luisenstraße 41 , Zimmer 21 , statt .

Ortwalstung Geisberg .

Am Montag . 27 . Mai 1940 . abends 20 .30 Uhr . findet aus der

Dienststelle , Querstraße 1, eine KdF .-Amtswattersitzung statt .

Wirtschaftsteil

Vereinsbank Wiesbaden eGmbH .

Die neue , große Wochenzertung

DAS REICH
sieht die Welt von hoher Warte

Gründlich und großzügig läfit „ DAS REICH “ seine

Aufgabe , einen umfassenden Überblick über das

Weltgeschehen zu geben . Immer sucht es in den Er¬

eignissen die großen Linien aufzuzeigen und zeich¬

net so in Leitaufsätzen , Erläuterungen und Glossen ,

in Rückblicken und Ausblicken ein fesselndes Bild

unserer Zeit . Sachlich und lebendig schildert es die

politischen Vorgänge - deren Gründe und Hinter¬

gründe . Das Geschehen auf den Kriegsschauplätzen

wird von militärischen Sachverständigen eingehend

Für 30 Pfennig überall zu haben

gewürdigt . Sorgfältig beobachtet „ DAS REICH “

die Rohstoffmärkte und die Rückwirkungen

des Krieges auf die Wirtschaft . Literatur , Kunst

und Wissenschaft erfreuen sich besonders liebevoller

pflege . Auch Mode und Sport sind nicht vergessen .

Fordern Sie bitte vom Deutschen Verlag , Berlin SW 68 , eine kostenlose Probenummer !
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Roman von Erica Erupe -Lörcher 10 . Fortsetzung

( Nachdruck verboten ?)

Sie sieht nach Dietrich . Er liegt einige Schritte entfernt
auf dem Teil der Landstraße , der härter gebaut und nicht so
nachgiebig äst wie der Reit - und Fußweg , auf den sie geschleu¬
dert

'
worden ist . Mercedes schleppt sich zu Dietrich heran .

Er rührt sich nicht . Seine Arme sind weit auseinander¬

gebreitet . Seine Augen sind geschloffen .

Gott , wenn es doch nur eine Besinnungslosigkeit wäre !

Während sie sich , neben ihm niederkniend , um ihn bemüht ,
nach einer Verwundung sucht und hofft , er werde wieder zu
sich kommen , wird das Gartentor der nächsten Villa aufge -

riffen . Mehrere eingeborene Diener rasen mit entsetzten
Blicken heraus . Ohne Zweifel hat der furchtbare Krach sie
aufgeschreckt und die Katastrophe auf der Landstraße ver¬
muten laffen .

„ Tragt den Herrn in mein Haus !"
sagt Mercedes , einer

Ohnmacht nahe . Die Diener erkennen sie nun natürlich als

ihre Nachbarin . „ Ich kann allein gehen . Aber bemüht euch
sofort um den Herrn und bringt ihn hinüber in mein Haus !"

3 .

Lene Gerling blickt gelangweilt aus dem Fenster des
elterlichen Wohnzimmers .

Was gibt es denn jetzt zu dieser ungemütlichen Jahres¬
zeit viel auf einem holsteinischen Eutshos zu sehen ? Das
Wohnhaus ist in den großzügig -altmodischen Formen gebaut ,
wie die Mitte des neunzehnten Jahrhunderts sie für länd¬
liche Wohnhäuser mit sich brachte . Man sieht Mägde und
Knechte an der Arbeit in den Viehställen . Der große Garten
liegt öde . Die Gegend ist flach . Die Wälder in der Ferne
entlaubt , über allem hängt ein freudlos -graunebliger
Himmel .

Dort taucht der Briefträger auf dem langen Wege auf ,
der den Gutshos mit der Landstraße verbindet . Lene geht
ihm bis in die große , geschloffene Veranda entgegen , die den

Zugang zum Innern des Hauses bildet und in der der Be¬
steller täglich seine Briefschaften ableat . Die Ankunft des

Briefträgers ist in dieser Jahreszeit oft die einzige Sensation
des Tages .

„ Man gut , daß ich Sie heute persönlich antreffe , Fräu¬
lein "

. meint der Postbeamte , „ ich hab
'

nämlich einen ein «

Sriebenen Brief an Sie mit wundervollen ausländischen
ffmarken !"

An mich ? will sie erstaunt fragen , denn woher soll sie
Beziehungen zum Ausland haben ? Aber sie unterdrückt jede
Frage , da der Beamte einen Brief in stattlichem Format vor
sie zum Unterzeichnen hinlegt , deffen Anschrift eine unver¬
kennbare Herrenhandschrift trägt .

Fräulein Magdalene Gerling
" und so weiter .

Ob der Brief vielleicht für ihre Schwester Magda be¬

stimmt ist ?
Lene läßt sich gar nichts anmerken . Sie äußert nicht das

geringste Befremden . Irgendein dunkles Gefühl rät ihr ,
sich zu verstellen und den Beamten so rasch wie möglich zu er¬
ledigen .

Noch entfernt er sich wieder mit seinen schweren , etwas
wiegenden Schritten , die er sich beim Durchstampfen von
Schnee , Schlamm und Regen auf den Landstraßen angewöhnt
hat , als Lene den Brief rasch ergreift , ihn zwischen den
Falten ihrer Bluse verbirgt , bte anderen Briefschaften ,
Zeitungen und so weiter auf dem großen , runden Tisch
ordnet , wo der Vater sie gleich holen wird , und in ihr Zim¬
mer ins erste Stockwerk hinaufgeht .

Es ist ein einbettiges , hell gehaltenes , sehr modern ein¬
gerichtetes Mädchenzimmer ; denn seitdem die Zwillings¬
schwestern herangewachsen sind , ist die seelische Kluft zwischen
ihnen immer großer geworden . Sie würden nie ein gemein¬
sames Schlafzimmer teilen . Jedes der Jungmädchenzimmer
trägt das Gepräge seiner Bewohnerin . Lene bevorzugt alles
Moderne , sie besitzt die glatten , seelenlos wirkenden , weißen
Schleiflackmöbel ,

'
Stahlsessel , fast gardinenloses Fenster .

Magda fühlt sich in den wundervollen , massiven Mahagoni¬

möbeln wohl , mit denen dieses Haus vor Jahrzehnten aus -

aestattet worden ist . Sie pflegt bewußt die Wohnkultur
jener Zeit mit einem Gemisch von Geschmack und liebevoller
Tradition .

Das Zimmer von MaAa steht seit Wochen leer . So sehr
sind beide Schwestern auseinandergewachsen , daß sie — wenn

möglich — nie gemeinsam unter dem elterlichen Dache
weilen , besonders nachdem der Vater nach dem Tode der
eigenen Mutter eine zweite Frau ins Haus gebracht hat .
Diese Stiefmutter bevorzugt in fast kränkender Weise die leb¬

haftere und energischere Lene gegenüber der sanften , nach¬
gebenden Magda . Deswegen arbeitet Magda jetzt als Haus¬
tochter in einem Villenhaushalt in Arosa , um den Winter
dort zugleich mitzuerleben , während Lene nach mehr¬
monatiger Abwesenheit zu den Eltern zurückgekehrt ist .

Sie wiegt nun den Brief in der Hand . Der Abganas -

stempel ist aus Manila , von den Philippinen - Islands , die
in „ Eommon - whealth

" mit den Vereinigten Staaten von
Nordamerika stehen . Das studiert sie aus dem Aufdruck auf
den Briefmarken zusammen , die in wundervoller Feinheit
das Bild einer Reisplantage zeigen .

Wer soll ihr von den Philippinen - Islands schreiben ?
Ohne Zweifel ist der Brief an ihre jüngere Schwester ge¬
richtet ! Aber ebensowenig unterliegt es einem Zweifel , daß
sie das Recht besitzt , diesen Brief zu öffnen . Magdalene
Gerling ? Das kann Magda sein , aber auch sie selbst !

Ihr Vater soll einst vor der Taufe gesagt haben : „ Ihr
sollt Magda und Lene heißen um zu beweisen , daß ihr in dem
Namen Magdalene untrennbar verbunden seid !"

Der gute Vater ! Wenn er geahnt hätte wie weit die
beiden Schwestern später auseinanderwüchsen !

Lene zerschneidet vorsichtig eine Seite des Kuverts . Siehe
da . eine Photographie fällt neben einem Vogen heraus . Es
ist eine Amateuraufnahme und stellt einen sehr stattlichen ,
breitschultrigen , blonden Mann dar , der ohne Zweifel ein
Deutscher ist . Hinter ihm stehen einige Eingeborene an
irgendeiner , ihr noch unverständlichen Hantierung . Eine
große , schöne Fächerpalme ist als Hintergrund zu sehen .

( Fortsetzung folgt .)

Donnerst . . 30 . 5 .Zeit Dienstag , 28 . 5 . Mittwoch . 29 . 5 .

N — Q

Für W ^ Bierstadt und W .-Sounenberg

Für W .- Frauenftein

Wiesbaden , den 24 . Mai 1940 .

Wiesbaden , den 24 . Mai 1940 .

Amtliche Bekanntmachungen

SCAIA

Der Oberbürgermeister
Ermihrungsamt .

Der Oberbürgermeister
Ernährungsamt .

A — Ba
Be — Bo
Br — D
E — F

E

8 — 9 .30 Uhr
9 .30 — 11

11 — 12 .30 . ,
14 .30 - 16 „

16 — 17 „

R
Sa — Schr

Schu — Sz
T - We

Wi — 3

Morgen Sonntag , nachm . 4 Uhr

F AMI LIEN - VORSTELLUNG
Karten : 0 .50 , 1 . — , Kinder : 0 .30

Für W -Erbenbeim , W .-Igstadt . W .- Klovvenheim und W .-Rambach :

Donnerstag . 30 . 5 .
8— 12 .30 Uhr : Allgemeine Ausgabe , 14 .30 — 17 Uhr : Selbstversorger .

Für W .-Sehloch : Freitag 31 . 5 : 9— 12 .30 Uhr

Für Juden :

(Turnhalle der Schule an der Luisenstraße )

DRESDNER BANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Feine Orientteppiche
auch antike und Liebhaberstücke ,
aus Privatbesitz stammend , bei

sofortiger Kasse sehr preiswert . •

J . FRITZ , Wiesbaden
Rosenstraße 8 Telefon 25321
Auch Ankauf aus Privatbesitz .

Das ganze Haus

ist begeistert
von dem Doppel - Gastspiel :

S ' /r LIAS
,

Die Ikarier der 5 Erdteile , von der Scala Berlin

3 RANDELLIS
Die großen deutschen Clowns v . der Plaza Berlin

Wegen des großen Erfolges prolongiert , konferiert

ALBERT SCHORT
mit - neuem köstlichem Witz und Humor

weitere

5 Großleistungen der Artistik

Täglich abends 8 .15 Uhr

Karten : 0 .70 . 0 .90 , 1 .20 , 1 .50 , 2 — RM

Vorverkauf : 11 — 1 und 4 — 7 Uhr Scala - Kasse

Ausgabe neuer Lebensmittelkarten .

Vom 28 . Mai 1940 ab werden gegen Vorlage des weihen Personal¬
ausweises für dir Lebensmittelversorgung in den bekannten Ausgabestellen
die Lebensmittelkarten für den Lersorgungszeitraum vom 3. bi » 30 . Juni
1940 ausgegeben .

Die Ausgabezeiten werden für alle Stadtbezirke nach dem Anfangs¬
buchstaben des Zunamens der Bezugsberechtigte « festgesetzt , wie folgt :

Für Wiesbaden -Alt , W .- Biebrich , W .- Dotzbeim,W .- Schterftei » :

Großer Transport erstklassiger

Läufer und Ferkel
ist eingetroffen und steht in der Stallung von
Ernst Kratz , W . - Sonnenberg , Rambacher
Straße , ab Dienstag . 21 . Mai , zu günstigen
Preisen zum Verkauf .

Biehverwertungs - u
"

Beschaffungs -Genossen¬
schaft Rhein -Taunus . Wiesbaden . Adolsitr . 4 .

0ißereW ^ ftj3apier - Abteilung
erteilt bereitwilligst Auskünfte

In allen Geldangelegenheiten

3olat - und Solagelarten föt Sumer -
, Stoerft -

, fang -

end MM eiter .
Ab Montag , 27 . Mai d. 3 „ werden in dem Alten Museum , Friedrich -

» 1/3 , 1 . Stock , Zimmer 40 , die Zusatz - und Zulagekarten für den Ver -
rgsabschnitt vom 3. Juni bis 30 . Juni 1940 ausgegeben . Die Karten

werden nicht den Arbeitern selbst , sondern den Betriebsfuhrern oder deren
Beauftragten , die sich hinreichend ausweisen müffen . ausaehändigt . Die

Abholungszeiten werden nach der Art der Betriebe bzw . für die gewerb¬
lichen Betriebe nach den Anfangsbuchstaben der Firmen festgesetzt , wie folgt :

Für die ordnungsmäßige Ausgabe der Zusatz - und Zulagekarten inner¬
halb des Betriebes ist der Vetriebsführer verantwortlich .

AMräge auf Neubewilligung von Zusatzkarten für Schwer - und
Schweistarbeiter und von Zulagekarten für Lana - und Nachtarbeiter , sind
unter Verwendung des vorgeschriebenen Vordruckes ( u . a . bei der Bezirks¬
stelle Wiesbaden der Industrie - und Handelskammer für das Rhe »n -

Mainiiche Wirtschaftsgebiet erhältlich ) in doppelter Ausfertigung , von dem

Betriebsführer und dem Detriebsobmann unterzeichnet , an
" das Gewerbe -

auffichtsamt , Frankfurt a . M .. Eärinerweg 3 , zu richten . Abgänge find
unverzüglich dem Eewerbeauffichtsamt und dem Ernährungsamt anzuzetgen .
Der Betriebsführer ist verpflichtet , Zusatz - und ZuNigekarten einzuziehen
und dem Ernährungsamt zurückzugeben , sofern die für die Gewährung
maßgebenden Voraussetzungen weggefallen find .

Spareinlagen

gegen Sparbuch
werden zerVerzlnsung

entgegengenommen

Rasche Bedienung an unserem Sparschalter !

Auf die genaue Einhaltung der Abholungszeiten wird im Jntereffe
einer geregelten Abwicklung der Ausgabe hingewiesen .

Die Bestellschein « der tn Betracht kommenden Lebensmittelkarten ein -
schließlich des Bestellscheins 4 der früher verteilten Reichseixrkarten find
zur rechtzeitigen Heranführung der Waren bis 1. Juni 1940 in den Einzel -
handelsgeschaften abzdgeben .

>o
in

Zeit Donnerst . , 30 . 5 . Freitag . 31 . 5 .

8 — 9 .30 Uhr
9 .30 — 11 .,

11 — 12 .30 „
14 .30 — 16 „

16 - 17 „

A — Bo
Br — E

L — M
N — R

Sa — St
6k — Wa -

Zett
Donnerstag , 30 . 5 .

*

Allgemeine Ausgabe
Freitag , 31 . 5 .

Selbstversorger

8 — 9 .30 Uhr A - E A - E
9 .30 — 11 , . F — I
• 11 — 12 .30 . , K — N

14 .30 — 16 O - Se
16 — 17 „ 6t — 3 St — 3

3 eit Freitag . 31 . 5 .

13 - 14 Uhr A - F
14 — 15 „
15 — 16 „
16 — 17 , .

p
6 — 3

Tag von 8— 10 Uhr von 10 — 12 Uhr

Montag . 27 . Mai . . . . .

Dienstag , 28 . Mai . . . .
Mittwoch . 29 . Mai . . . .
Donnerstag , 30 . Mai . . .
Freitag . 31 . Mai ......

f Betriebe von 3

( Web
A — B

F — G
L — M

6

fehürden und der
rmacht

E — G
H — K
N - R
T — 3

SPAPEN
! M - KP ! EGE
HILFT ZUM

■ i
ko

"

SPAREN

IM KRIEGE
genau so sicher wie im Frieden I

Unsere wirtschaftspotitecbe Führung hat das Geld -
und Finanzwesen fest in der Hand , so daß die

Beständigkeit des Geldwertes gesichert ist .
Die deutschen Banken und Bankiers aber verwalten

die Spargelder der Volksgemeinschaft im Kriege
ebenso sorgfältig wie im Frieden .
In den letzten Jahren ist eine Verdreifachung des

Spareinlagenbestandes bei den deutschen Banken

und Bankiers erfolgt , denen es dadurch erleichtert

wurde , ihre großen Aufgaben im Dienst der Ge¬

meinschaft zu erfüllen .

Anmeldung zur Konfirmation 1942 !
- Die Anmeldung der Kinder , die 1942 konfirmiert werden sollen ,
findet von Montag , d . 27 . 5 . bis Mittwoch , d . 29 . 5 . in der Zeit
von 11 - 13 und 17 -19 Uhr statt . Sie erfolgt durch die Erziehungs¬
berechtigten u n terVorlage des T aufscheines be i folg . Pfarrern :

1. Bergkirche : Pfarrer v . Bernus , Lehrstraße 8
Pfarrer Fries , Emser Straße 18
Dekan Mulot , Klarenthaler Straße 22a

2 . Kreuzkirche : Pfarrer Dr . Borngässer , Schützenhofstraße ?
Dekan Mulot , Klarenthaler Straße 22a

3 . Lutherkirche : farrer Dr . Ott , Sartoriusstraße 14
Pfarrer Dr . Vömel , Walkmühlstraße 2

4 . Marktkirche : Pfarrer Dr . Borngässer , Schützenhofstraße ?
Landesbischof Lic . Dr . Dietrich . Alexandra -

s fräße 4
5 . Ringkirche : Pfarrer Hahn , An der Ringkirche 3

Dekan Mulot , Klarenthaler Straße 22a

Das Ev . Dekanat
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6 . 15 Uhr

Teufel 8 . 30 Uhr
6 . 15 Uhr

8 . 30 Uhr
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Jugend hat Zutritt !

Täglich : 19 Uhr bis 2 Uhr nachts geöffnet
Das beliebte Abendlokal BAR - BETRIEB

• Rheinische
Weinstuben
Webergasse 8 . gegenüber Loesch

rufticana '

rtou “ .

a )

Samstag , 25 . 5 . ,
b )

E

/

WILHELMSTRASSE 38

Sport - Kalender

Film -

Palast

2 . 00

4 . 00

Diebel .Künstler

Egon Haseke und

Horm . Rechenbach

spielen zur

Unterhaltung

ein Scherenschnittfilm ebenfalls
als volksbildend anerkannt

Film -

Palast

Neueste Wochenschau

Die sieien Raben

Uhr

Uhr

Eltern und Erzieher
schickt Eure Kinder in dieses
Programm , denn es bietet

den Kindern sehr viel

Sonntag vorm . II00 Uhr

Große Sonder -

WNA -TONTHEATER
SCHWALBACHER - STR . 57 .

Film -

Palast

In jeder Vorstellung Neueste Wochenschau :

„ Unaufhaltsam von Sieg zu Sieg

Im Vorprogramm :

Kulturfilm

Haararbeiten
in naturgetreuer Ausführung

Dauerwellen
in ifchonendster Behandlung

Haarfarben
in prachtvollen natürlichen Tönen ,
auch bei verfärbtem Haar

Brrgitte Harney
Käthe von Nagy
A lb m Skoda

Rudolf Platte

Aribert Wäscher

Em großer Publikumserfolg .
Sieg eines ungewöhnlichen
Filmwerkes .

Wir bitten die Anfangszeiten
einzuhalten wegen der Länge

des Programms

19 — 21 .45 Uhr :
hierauf „ Der

Boxen
Sroßkampfabend im Sexte . Samstag , 1. 3 « nt 1948 ,
» S Uhr , Paulinenlchlößchen .

Otto Jacobi
Hotel Nassauer Hot
Wilhelmstraße 56 — gegenübei
Brunnenkolonnade - Ruf 27375 '

Ausführung durch erfahrene Fachkräfte
Gewissenhafte Beratung unverbindlich

Während des Gastspiels
„ MISTER X “ 20 Pfg . Zuschlag

Wir bitten die Anfangszeiten zu beachten !

27 . Mai ,
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M50 Heute
“

Samstag
Spät - Vorsteilung

mit einem Ufa - Film , ■
den man immer Wiedersehen kann

Liebe
,

Tod
und

Zu haben bei

Stotterer
beachtet das heutige Inserat

Attraktions - Gastspiel Mister X

Denn dieser Mann , dessen Tätigkeit durch das Verwaltungsge¬
richt als segensreich bezeichnet wurde , ist zur Zeit im Film -Palast

Mlllffl
■ liurti
Im Toben

der großen Ent¬

scheidungsschlacht
Die Kapitulation

der holländischen
Armee

Deutsche

Truppen in Lüttich

Vorstoß

nach Frankreich

Maginot - Linie

durchbrochen

Film - Palast
0 .50 , 0 .75 , 1 .00 , 1 . 25 , 1 . 50 , 2 .00 RM

Sonntag , 26 . Mai 1940 , norm . 10 Uhr , Tennis¬
plätze Neiotal : Pflichtspiel WTHK .-Mannsch . A
gegen RSK . „ Rot -Weih " — Tennisplätze
Blumenwiese : Pflrchtfpiel IK . „Blau -Weih "

gegen WTHK .-Mannsch . B .

iS « -

— ■• ...

Veranstaltung
für die Jugend

Jas ntnwistörfcmde

Ntütosan

Bodeöf ofttiquc
ist ein sparsamer
Fichtennadel - Badezusatz

R1EDT &

ein selten schöner Märchenfilm
'■( von der RFK . als künstlerisch

wertvoll anerkannt )

- > Kalif Storch

Ausverkauf

*

Gastspiels

Mister X

Eintrittskarten .

Ab Montag täglich
bis Freitag

3 Uhr ( Einlaß ab 2 Uhr

Mrrtngg
der neueften

Wochenfchau !

L . Höflich,C . Höhn,Ch . Daudert
Harald Paulsen , H . Hübner in

Wii tanzen

um die Welt
Die Erlebnisse und Schicksale der

Tanztruppe Jenny Hill

Wochenschau :

Der deutsche Siegeszug durch
Holland - Belgien - Luxemburg

Jugendliche haben Zutritt !

Walhalla : „Zwischen Leben und Tod " .
Sonntag , 11 und 12 Uhr : Wochenschau .
Sonderveranstaltungen .

Thalia : „ Leidenschaft " . Samstag , 25 . 5 . ,
und Sonntag , 26 . 5 ., 22 .45 Uhr , Spätvor¬
stellung : „ Der Choral von Leuthen " .
Sonntagvorm ., 11 u . 12 Uhr : Wochenschau -
Sonderveranstaltung .

Ufa -Palast : „ Liebesschule "
.

Wochenschau - Sonderoeranstaltungen am
Montagnachm . 2 .30 Uhr , sowie Sonntag¬
vorm . 11 u . 12 Uhr . Samstag , 22 .45 Uhr :
„Das Mädchen vom Moorhof " .

Film -Palast : „Der Doppelgänger " . Auf der
Bühne : „ Rätselhafte Vorgänge um
Mister X “. Samstag , 22 .50 Uhr , Spät .
Vorstellung „ Liebe , Tod und Teufel " . —
Sonntag , 11 Uhr : Erohe Jugendvor '»
stellung .

Capitol : Das Recht aus Liebe " .
Apollo : „ Das Recht auf Liebe " .

Sonntag , 11 und 12 Uhr : Wochenschau .
Sonderveranstaltungen .

Urania : „Das Berlegcnheitskind " mit
Ludwig Schmitz .

Luna : „Wir tanzen um die Welt " .
Olympia : „ König der Vagabunden " .
Union : „Sein bester Freund " .

mit

Theo Lingen

Georg
Alexander

Camilla Horn

GerdaMauru
»

_ _ _ _ _

Fugball .

SpBgg . Nassau — F V . Biebrich 02 , Freund¬
schaftsspiel , Sonntag , 26 . Mai , 10 .30 Uhr , Sportplatz
Kaiser -, Ecke Lessingstraße . Vorher spielen die
2 . Mannschaften beider Vereine .
Reichsbahn -S8 . Wiesbaden — Reichsbahn - SE .
Mainz , Freundschaftsspiel der 1 . Mannschaften ,
Sonntag . 26 . Mai 1940 , 11 Uhr , Reichsbahnplatz .

Handball .
Das Spiel SV . Wiesbaden — Polizei - Aus¬
bildung s -Batl . Biebrich fällt aus .

Hockey .

Sonntag , 26 . Mai 1940 , in Rerotal , 10 Uhr :
Frauen WTHK . — DHK . : 14 Uhr : HJ .-Gebiets -
meistcrschaft : Bann 80 — Bann 253 .

Tennis .

Im Vorprogramm :

Neueste Wochenschau
Jugend hat keinen Zutritt
Erw . 50 , 75 , 1 .00 , 1 .25 , 1 .50 , 2 .00

Sonderfilm Dr . Werner . Berlin

Zirka 1500
Tomateiwilanr .
su veik . Merten ,

Kleinfeldchen ,
Gemüsepflanzen .
Salatpflansen .
Tomatenpflanz »
Petunien .

verkauft
Gärtnerei .

Platter Str . 172
SchöneSchnauzer
vfeffer , u . sals -
farb . und btto .

Schäferhunde .
1— 2 I . alt . zu¬
verlässige Wäch¬
ter . ä 75 Mk .,
Jungtiere dieser
Rassen » 35 Mk .

versendet :
W . Jacobi .

Hundezwinger .
Kleinwallstadt

a . Main . Telefon
Obernbura 204 .

Wer nimmt
Dovvelfcklaf -

zimmer u . Küche
mit nach Würz¬
burg ? Ang . u .
L . 290 an T .- V .
Tomatenpfäble

zu verkaufen .
O . Müller .

Steinftrahe 8 .

Kleine Eintrittspreise
für die Jugend RM -.25 , - .40 , - .50

Erwachsene RM -. 50 , - .75 , 1 .00 ,
1 . 25 , 1 . 50

Deutsches Theater . Samstag , 25 . Mai 1940 ,
19 — 22 Uhr : „ Wie einst im Mai "

, außer
St .-R . — Sonntag , 26 . Mai , 14 .30 bis
17 .15 Uhr , geschlossene Vorstellung : „Der
Zarewitsch " : 19 .30 — 22 Uhr , in neuer
Inszenierung „Rigoletto "

, Oper in vier
Men von E . Verdi , St .-R . E , 31 . —
Montag ,
„Cavalleria _______ _ _____ „ ___
Bajazzo , St .-R . ffi, 33 .

Residenz -Theater . Samstag , 25 . Mai 1940 ,
20 .15 — 22 .30 Uhr , Gastspiel Werner Fütterer
in „Die kleine Parfümerie "

, Lustspiel in
drei Akten von Leo Lenz mit Elga Brink ,
Hilde Volk . Gerhard Dienert und Walter
Groh . — Sonntag , 26 . Mai , 15 .30 bis
17 .45 Uhr : „ Aufregend — so eine Frau "

:
20 .15 — 22 .15 Uhr : „ Großer Herr auf Heiltet
Insel " . — Montag , 27 . Mai , 20 .15 bis
22 .45 Uhr : „ Aufregend — so eine F :

Kurhaus . Sonntag , 26 . Mai , 16
Konzert . Ltg . : Kapellmeister Ernst Schalck :
20 Uhr : Konzert . Leitung : Musikdirektor
August Vogt . Solist : Kurmusiker Kari
Bastian , Violine . — Montag , 27 . Mai ,
20 Uhr : Sonaten -Abend . Ausfuhr ende :
Anton Hoigt , Violoncello , Ernst Schalck ,

Klavier . 19 .30 Uhr , Chor der Stadt Wies -
baden : Konservatorium , Stöbt . Chorschule .

Brunnenkolonnade . Sonntag , 26 . Mai 1940 ,
11 .30 Uhr : Konzert . Leitung : Konzert¬
meister Otto Riesch .

Scala -Barietb : Doppel -Gastspiel : 3 Randellis ,
die großen deutschen Clowns , 6 % Lias , die
berühmten Jkarrer , und weitere . 6 VarietS -
Reuheiten konferiert von Albert Schort .

Film -Theater :

Eintrittspreise :
Erwachsene ..... 30 Pf .
Wehrmacht u . jugendliche 15 Pf .

Oöd humen .

da werden Sie auch
heute gut beschuht

-s
xl# 1

--- A.

Schuh - Kuhn
Bleichstr . 11 G Kirchgasse 9

Horst - Wessel -Straße 26
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